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1.

Einleitung

Die Generalunternehmung Priora AG veranstaltet auf dem Areal der ehemaligen "Vereinigten Draht-
werke AG Biel" in Bdzingen einen Architekturwettbewerb im Einladungsverfahren. Zwolf Architekten-
teams werden zur Teilnahme eingeladen.

Das Gebiet am nordlichen Stadtrand von Biel befindet sich inmitten des alten Dorfkerns und heutigen
Quartierzentrums Bozingen. Der Wettbewerbsperimeter liegt am stidlichen Ausgang der Taubenloch-
schlucht im sich raumlich 6ffnenden Flussraum auf dem Areal der ehemaligen "Vereinigten Drahtwer-
ke AG Biel", welche sich vor Jahrzehnten im Zusammenhang mit der Industrialisierung an diesem
Flussabschnitt der Schiss angesiedelt hatte. Ab dem 19. Jahrhundert wurden immer mehr Gebaude
errichtet, entsprechend auch der Gewasser- und Uferbereich umgestaltet und urbanisiert.

Der Betrieb der Vereinigten Drahtwerke AG, der schlussendlich das gesamte Areal beanspruchte,
wurde 1995 eingestellt. Das Gebiet zwischen Schluchtausgang und Solothurnstrasse war fast voll-
standig mit Industriebauten und Nebenanlagen tGberdeckt und die Ufer verbaut.

Mit der Stilllegung der Fabrik bestand die Moglichkeit, die langst notwendige Wasserbausanierung des
Gewasserabschnitts im Zusammenhang mit einer Neuentwicklung der Stadtgebiete Renfer und
Drahtwerke zu realisieren.

Die daraus resultierende gultige baurechtliche Grundlage fiir das Areal besteht in der Uberbauungs-
ordnung "Drahtwerke" ZPP 5.2 von 5. Dezember 2005. Deren Ubergeordnetes Ziel ist die landschaftli-
che und bauliche Restrukturierung des gesamten Areals. Kernstlick ist dabei die vollstandige Offenle-
gung der Schiss und damit verbunden der Abbruch aller den Fluss tberdeckende Bauten, was in der
Zwischenzeit in Zusammenhang mit der wasserbaulichen Sanierung des Gewassers realisiert wurde.

Das freigelegte Gelande auf der Westseite der Schiss soll fur eine stadtebaulich und architektonisch
qualitatsvolle Neubebauung genutzt werden. Das gewinschte Potential des Areales soll mit einem
Hotel, Wohnungen, Raume fir Gewerbe und Dienstleistungen ausgeschdpft werden. Damit soll eine
Ergadnzung und Belebung des Dorfkerns erreicht und die Stadtteilentwicklung des ehemaligen Indust-
riegebietes weitergefuhrt werden.

Bewertet wurden architektonische und funktionelle Qualitaten, sowie auch ein energetisch und wirt-
schaftlich sinnvolles Konzept.

Die 12 Teilnehmenden wurden im Einladungsverfahren gemass Ordnung SIA 142, Ausgabe 2009 er-
mittelt.
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2.

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7

2.8

Allgemeine Bestimmungen
Veranstalterin

Veranstalterin ist die Einwohnergemeinde Biel. Die Direktion Bau, Energie und Umwelt, vertreten
durch die Abteilung Hochbau, tibernahm die Federfiihrung des Verfahrens.

Auftraggeberin

Auftraggeberin ist die Generalunternehmung Priora AG.
Priora AG ist eine Immobiliengesellschaft mit integralem Dienstleistungsangebot, mit Hauptsitz im
Balsberg in Kloten.

Wettbewerbsart und Verfahren

Die Priora AG unterliegt nicht dem 6ffentlichen Vergaberecht. Beim vorliegenden Verfahren handelt es
sich um einen Projektwettbewerb im Einladungsverfahren nach Ordnung SIA 142, Ausgabe 2009. Es
wurden 12 Architekturbiros zur anonymen Teilnahme eingeladen.

Verfahrenssprache / Sprache der Eingaben

Die Verfahrenssprache war Deutsch. Die Eingaben zum Projektwettbewerb waren zur Wahrung der
Anonymitat ausschliesslich in deutscher Sprache zu verfassen.

Verbindlichkeitserklarung und Rechtsgrundlage

Durch die Wettbewerbsteilnahme anerkennen die Wettbewerbsteilnehmer die Wettbewerbs- und Pro-
grammbestimmungen, sowie die Entscheide des Preisgerichtes in Ermessensfragen.

Die Wetthewerbsteilnahme gilt als Abschluss eines Vertrages zwischen Auftraggeber und Teilnehmer.
Das vorliegende Wetthewerbsprogramm und die Fragenbeantwortung bilden die verbindliche Rechts-
grundlage fiir die Auftraggeber, das Preisgericht und die Teilnehmer. Als weitere Rechtsgrundlagen
gelten das schweizerische Recht, inshesondere die Bestimmungen des schweizerischen Obligatio-
nenrechts und die SIA Ordnung 142 (Ausgabe 2009), Ordnung fur Architektur- und Ingenieurwettbe-
werbe.

Teilnahmeberechtigung
Zur Teilnahme berechtigt waren die zur Teilnahme eingeladenen 12 Architekturbiros.
Der Beizug von Fachplanern fir Spezialgebiete im Rahmen der Wettbewerbsaufgabe war den Teil-
nehmern freigestellt.
Zur Teilnahme berechtigt waren Fachleute mit Eintrag im schweizerischen Register A oder B oder mit
entsprechendem Abschluss einer Hochschule oder Fachhochschule.

Gesamtpreissumme
Fur Preise und Entschadigungen war eine Gesamtpreissumme von CHF 168'000.00 (exkl. MwSt.)
ausgesetzt. Der Betrag war vom Preisgericht fir 4 bis 5 Preise und Ankaufe vorgesehen.

Ankaufe

Hervorragende Wettbewerbsbeitrdge, die wegen wesentlicher Verstésse gegen die Programmbe-
stimmungen von der Preiserteilung ausgeschlossen wurden, kénnen angekauft werden.
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2.9

2.10

2.11

2.12

2.13

Angekaufte Wettbewerbsbeitrdge kénnen durch das Preisgericht rangiert und derjenige im ersten
Rang auch zur Weiterbearbeitung empfohlen werden. Dazu ist ein Preisgerichtsentscheid mit einer
Mehrheit von mindestens dreiviertel der Stimmen und die Zustimmung aller Vertreter des Auftrag-
gebers notwendig (Ordnung SIA 142, Ausgabe 2009, Art. 22).

Weiterbearbeitung nach dem Projektwettbewerb

Die Auftraggeberin beabsichtigt, die vom Preisgericht zur Ausfihrung vorgeschlagenen Architekten
mit der Weiterbearbeitung des Projektes zu beauftragen.

Den Architekten wird ein Teilauftrag in Aussicht gestellt. In begriindeten Fallen und in Absprache mit
den Architekten behélt sich Priora AG vor, Teilleistungen der Realisierung an Dritte zu vergeben. Der
Auftrag an die Architekten umfasst jedoch mindestens 58.5% der Teilleistungen geméss SIA Ordnung
102, Ausgabe 2014. Die Abgrenzung der Teilleistungen zwischen TU und Architekten werden in ei-
nem entsprechenden Schnittstellenpapier vertraglich definiert und festgehalten.

Die Honorierung des Architektenauftrages wurde im Wettbewerbsprogramm geregelt. Die Preisgel-
der sind nicht Teil der Honorare.

Es gilt die Regelung geméass Ordnung SIA 142, Ausgabe 2009, Art. 27, betreffend Anspriche des
vom Preisgericht empfohlenen Projektverfassers.

Urheberrecht

Das Urheberrecht an den Wettbewerbsbeitrdgen bleibt bei den Verfasserinnen. Die eingereichten Un-
terlagen gehen in das Eigentum der Auftraggeber tber.

Die Veranstalterin, Auftraggeberin und Teilnehmenden besitzen das Recht der Veroffentlichung, wo-
bei die Auftraggeberin und die Projektverfasser stets mit vollem Namen zu nennen sind.

Er6ffnung, Rechtsmittel

Das Wettbewerbsresultat wurde allen Teilnehmerinnen mittels Zuschlagsverfligung eréffnet.

Der Entscheid konnte innert 10 Tagen nach Eréffnung beim Regierungsstatthalter des Amtsbezirks
Biel angefochten werden (Gesetz Uiber das 6ffentliche Beschaffungswesen).

Entscheide des Preisgerichts in Ermessensfragen konnten nicht angefochten werden.

Publikation und Ausstellung

Nach der Beurteilung durch das Preisgericht werden samtliche Entwirfe unter Namensnennung der
Projektverfasser wahrend mindestens 10 Tagen 6ffentlich ausgestellt.

Zeit und Ort der Ausstellung sowie das Ergebnis der Beurteilung durch das Preisgericht werden der
Tages- und Fachpresse bekannt gegeben.

Den Wettbewerbsteilnehmern werden die Ausstellungsdaten und der Bericht des Preisgerichts zu-
sammen mit der Eréffnung des Wettbewerbsresultates (Zuschlagsverfligung) zugestellt.

Genehmigung durch den SIA
Die Kommission Wetthewerbe und Studienauftrage hatte das Programm geprift. Es ist konform zur
Ordnung fur Architektur- und Ingenieurwettbewerbe SIA 142, Ausgabe 2009. Zu folgenden Bestim-

mungen des Programms wurde ein Vorbehalt angebracht:

- Festlegung von Vertragsbedingungen
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Preisgericht
Sachpreisrichter/innen:

Roland W. Schlegel
Andreas Bronnimann

Luc Chételat

Erich Fehr

Silvia Steidle

Ersatz: Barbara Schwickert

Fachpreisrichter/innen:

Thomas Lussi, Vorsitz
Prof. Franz Oswald
Daniel Leimer

Rita Wagner

Florence Schmoll
Jirg Saager

Ersatz: Elisabeth Dill

Priora AG, Key Account Manager, Geschaftsstelle Bern
Priora AG, Geschéftsstellenleiter Bern

Nicolas de cet, Vertreter Bauherrschaft Hotel Accor
Stadtprasident Biel

Finanzdirektorin, Stadt Biel

Direktorin Bau, Energie und Umwelt, Stadt Biel

Architekt ETH BSA SIA, Luzern

Architekt ETH BSA SIA, Bern

Architekt FH SIA, Biel

Architektin ETH BSA SIA, Visp

Leiterin Abteilung Stadtplanung, Stadt Biel
Leiter Abteilung Hochbau, Stadt Biel
Projektleiterin, Abteilung Hochbau, Stadt Biel

Fachexperten ohne Stimmrecht:

Jorg Bucher
Rolf Weber

Vorprufung

Bereichsleiter Wasserbau, Tiefbauamt Kanton Bern
Kantonale Denkmalpflege Bern

Die Vorprifung wurde von der Direktion fur Bau, Energie und Umwelt der Stadt Biel, den Abteilungen
Hochbau und Stadtplanung, dem Tiefbauamt und der Denkmalpflege des Kantons Bern durchgefihrt
und in einem Bericht zuhanden des Beurteilungsgremiums protokolliert. Die Kostenvergleiche wurden

durch die Priora AG berechnet.

Teilnehmende

Es haben folgende Architekturbiros auf Einladung am Projektwettbewerb teilgenommen:

- ARGE Harttig Architekten GmbH, Falkenstrasse 17, 2502 Biel/ Freiraum Architekten AG, Biel
- ARGE 0815 Architekten, Zentralstrasse 123, 2503 Biel/ Atelier Summermatter Ritz, Brig

- Bart & Buchhofer Architekten AG, Alleestrasse 11, 2503 Biel

- Kistler Vogt Architekten, Jurastrasse 52, 2503 Biel

- LVPH, Avenue beauregard 3, 1700 Fribourg

- Matti Ragaz Hitz Architekten AG, Schwarzenburgstrasse 200, 3097 Liebefeld

- :mlzd, Mattenstrasse 81, 2503 Biel

- Muller Sigrist Architekten, Weststrasse 74, 8003 Zurich

- Schar Buri Architekten AG, Ostermundigenstrasse 73, 3006 Bern
- Sollberger Bogli Architekten AG, Mattenstrasse 108, 2503 Biel

- Spreng + Partner Architekten AG, Falkenweg 3a, 3012 Bern

- sud5 Architekten, Adam-Gouffi-Strasse 18, 2501 Biel
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3.

3.1

3.2

3.3

Aufgabenstellung
Stadtebaulicher Kontext

Das Areal der ehemaligen "vereinigten Drahtwerke AG Biel" liegt am Ausgang der Taubenloch-
schlucht im sich raumlich 6ffnenden Flussraum auf einer Lange von rund 250 m und einer Breite von
rund 100m. Es wird durch seine Lage inmitten des alten Dorfkerns und heutigen Quartierzentrums von
Bbdzingen sowie an der wichtigen Verkehrsachse Ost-West gekennzeichnet.

Im Rahmen des gesamten Stadtraumes liegt das Areal im dstlichen Bereich. Es befindet sich in unmit-
telbarer Néhe zu wichtigen Entwicklungsbereichen wie Gurzelen mit geplanten Neubauten fir Omega
und Swatch, Wohnuberbauungen und 6ffentlichem Park und dem Bé6zingenfeld mit der Tissot-Arena.

Die Taubenlochschlucht ist verkehrshistorisch sowie regionaltouristisch eine pragende und wichtige
Verbindung zwischen der Stadt und dem oberen Jura. Der Eingang dieses Weges befindet sich etwas
versteckt hinter dem ehemaligen Gasthof "zum Wilden Mann". Das Taubenlochgebiet steht seit 1927
unter Naturschutz.

Wettbewerbsperimeter

Die Parzelle Nr. 833 umfasst eine Flache von gesamthaft 7'095 m?, wovon ein grosser Teil als Zone
fur 6ffentliche Nutzungen ausgeschieden oder mit Wald belegt ist.

Der fir eine Uberbauung geeignete Perimeter konzentriert sich auf den flachen siidwestlichen Teil
zwischen Schiss und dem Fuss des steilen Hanges gegen "Fuchsenried" und hat eine Gréssenord-
nung von etwa 3'070 m? (schraffierte Flache), das Baufeld allein misst 2'280 mZ2. Dies erlaubt eine Re-
alisierung von gemischtgenutzten Gebaude von rund 9'000 mZ2. Die definitive Geschossflache ist nach
Vorliegen des Bau- und Umgebungsgestaltungprojektes genau zu bestimmen.

Geschichtlicher Abriss
Auszug aus Stadtplanung Biel, Entwicklungskonzept Taubenloch B&zingen, Fassung Januar 2004:

Die altesten Quellenaussagen zu Bauten in Bézingen gehoéren in den Zusammenhang von Gewerbe-
anlagen an der Schiss. Die Bellelay-Mihle (an Stelle der spateren Sagerei Renfer) ist schon seit dem
13. Jahrhundert in den Akten erwahnt. Die Lochmiihle, sogenannt, weil sie "im Loch", das heisst in der
Schlucht am linken Ufer stand, war seit dem 16. Jahrhundert unter bischéflicher Lehensherrschaft. Be-
reits 1634 ist vom Projekt einer Drahtmihle die Rede. Im Anschluss daran wurde der Drahtzug ge-
baut, dem wirtschaftlicher Erfolg beschieden war. Die Gewerbe- und spater die Industrieentwicklung
pragten die Siedlungsgeschichte und das Siedlungsbild von Bbzingen in nachhaltiger Weise.

Ab dem 19. Jahrhundert wurden immer mehr Gebaude errichtet, entsprechend auch der Gewasser-
und Uferbereich umgestaltet und urbanisiert. Bis gegen Ende des letzten Jahrhunderts war das Gebiet
zwischen Schluchtausgang und Solothurnstrasse fast vollstdndig mit Industriebauten und Nebenanla-
gen Uberdeckt.

Nach diversen Uberschwemmungen entlang der Schiiss anfangs der 1990er Jahre uibertrug die Stadt
Biel die wasserbaulichen Aufgaben an der Schiss dem Syndicat d'aménagement des eaux de la
Suze. Dieses erarbeitete fir den Abschnitt Taubenlochschlucht bis Muhlestrasse ein Hochwasser-
schutzprojekt mit entsprechenden Wasserbauplanen, welche 2001 von der Bau- Verkehrs- und Ener-
giedirektion genehmigt wurden. Parallel dazu erarbeitete die Stadt Biel Giber die neu zu nutzende Fla-
che eine Uberbauungsordnung, welche 2005 in Kraft trat.

Mit diesen koordinierten Planungen konnte Land fur die Renaturierung der Schiss mit einem Flach-
ufer ausgeschieden und auf dem Areal der Drahtwerke Bozingen eine Neunutzung festgelegt werden.

Ab dem Jahr 2000 wurden schrittweise die ersten wasserbaulichen und infrastrukturellen Massnah-
men rund um das Areal realisiert.
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3.4

34.1

Der Abbruch der Gebaude der Vereinigten Drahtwerke AG erfolgte im Jahr 2007. Die bestehenden
Gebaude rechtsufrig sowie tber der Schiss und das Frontgeb&dude wurden zugunsten einer offenen
Gewasserfiihrung abgebrochen. In Ergénzung zur Renaturierung der Schiiss wurden im Bereich der
ehemaligen Betriebsgebaude Hindernisse im Flusslauf entfernt, die Flusssohle abgesenkt und damit
die Abflusskapazitat erhdht. Mit Anpassungen im Strassen- und Flussraum durch neue Briicken und
Fusswege erhielt der Stadteingang der Schiiss im alten Dorfkern Bézingen ein neues Gesicht.

Ortsbild und Denkmalpflege
Ortsbild

Der Wettbewerbsperimeter auf dem Taubenlochareal im Stadtteil B6zingen betrifft Bereiche zweier
schitzenswerter Ortsbilder von nationaler Bedeutung geméass Bundesinventar der schiitzenswerten
Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung ISOS. Diese werden im Anhang (Beilage O) genau-
er beschrieben.

Da beim nationalen Ortshild Taubenloch (einschliesslich Teilbereich Biel) nicht die gebauten Realita-
ten im Vordergrund stehen, sondern die natirlichen Gegebenheiten und ihre Wechselwirkung mit Ver-
kehrs- und Industriebauten, kann die Umsetzung der ISOS-Anforderungen nicht in der gleichen Art er-
folgen wie bei einem klassischen, ausschliesslich durch bauliche Konfigurationen definierten Ortsbild.
Deshalb formuliert das 1ISOS explizit folgende Empfehlung:

"Tatsachlich stellt aber die ganze Schlucht selbst eine schitzenswerte Ganzheit dar, in welche die ge-
bauten Ensembles (G1, B 0.1 bis B 0.4) eingebettet sind. Der Schutz miisste daher die Anliegen von
Ortsbild-, Denkmal-, Natur- und Landschaftspflege miteinander verbinden".

3.4.2 Denkmalpflege

Das Wettbewerbsareal grenzt im Sudwesten respektive im Nordosten an verschiedene Baugruppen
gemass Kantonalem Bauinventar, die wiederum mehrere "schitzenswerte" und "erhaltenswerte"
Denkmalobjekte umfassen.

Die urspringlich postulierten generellen Schutzziele des 1SOS Substanz- respektive Strukturerhalt
konnten aufgrund des noch andauernden Transformationsprozesses des betroffenen Wettbewerbs-
und Betrachtungsperimeters nur in einem geschrankten Masse eingefordert werden. Die betreffenden
Schutzziele betreffend Ortsbild und Umgebungsschutz der inventarisierten Baudenkméler mussten
deshalb auf die aktuelle Situation hin konkretisiert und verfeinert werden:

Die dem Schluchtlandschaftsbereich zuzuordnenden Elemente waren grosstmaoglich zu schonen
oder zu korrigieren (Felswand; Schissufer im Ubergang von Betonufermauer zu Blocksteinwurf etc.).

Sowohl Hochbauten als auch Ingenieursbauwerke hatten sich in Schluchtndhe dem landschaftlichen
Kontext unterzuordnen.

Die zum historischen Taubenlochschluchtweg gehdrenden kinstlichen oder natirlichen "Begleit"-
Elemente waren integral zu erhalten. Eine relevante Schnittstelle bildete die schmale, heute von
Schrebergarten besetzte Gelandeterrasse Uber der Schiss sidlich des ehem. Kassenhauschens.

Der urspriinglich von Gewerbebetrieben gepragte Siedlungsschwerpunkt hat mit dem Abgang eines
Grossteils des Gebaudebestands an Identitét verloren. Die Planung hatte diesem ehemaligen Gravi-
tatszentrum, aber auch der héchst qualitéatsvollen Schluchtlandschaft und gleichzeitig den wertvollen
baulichen Ensembles von B6zingen Rechnung zu tragen.
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3.5 Programm

Das Areal sollte Hotel, Wohnungen und einen kleinen Anteil an Dienstleistungen beherbergen. Eine
Umgebungsgestaltung mit Spielplatzen und Erholungsflachen fir die Bewohner und Hotelgéaste sollte
das Areal in den Griingurtel einbinden.

Fur die Besucher der Schlucht musste der Eingang zur Schlucht attraktiver und zuganglicher gestaltet
werden.

Die maximale Geschossflache oberirdisch des Baufeldes betrug 9'000 m? aufgeteilt in:

Wohnen 70-75%
Hotel 22-25%
Gewerbe/Dienstleistungen ca. 5%

Es gab keine Ausnitzungsziffer. Die Gebaudehéhe und Geschosszahl war frei.

3.5.1 Zufahrt, Parkplatze

Vorzusehen waren die gesetzlichen erforderlichen Abstellplatze fiir Motorfahrzeuge und Velos (vgl.
Art. 50 - 54 BauV). Mit den Neubauten war eine unterirdische Parkierung zu planen.

Fur die Wohnlberbauung mussten 1 Parkplatz pro Wohnung und fir den Hotelbetrieb ca. 30-40 Park-
platze bereitgestellt werden. Die Parkplatze der Wohniberbauung und des Hotelbetriebes durften in
einem gemeinsamen Parkhaus untergebracht werden.

Da es im Quatrtier an 6ffentlichen Parkplatzen mangelt, sollten auch im Zusammenhang mit der Auf-
wertung des Zuganges zur Taubenlochschlucht, zuséatzlich offentliche Parkplatze vorgesehen werden.
Diese durften in einem gemeinsamen Parkhaus mit Hotel und Wohnen vorgesehen werden.

Dieses war auf maximal zwei Untergeschossen anzuordnen, wobei die oberirdischen Baulinien unter-
irdisch keine Gultigkeit haben.

Die Zufahrt zum Areal war ab der Hermann-Lienhard-Strasse vorzusehen, westlich des vorhandenen
Fussgangerstreifens. Eine Carvorfahrt zum Hotel zum Ein- und Ausladen der Gaste musste gewahr-
leistet sein. Ein Carparkplatz war in ndherer Umgebung erforderlich.

Fur Fahrrader mussten 230 Abstellplatze auf dem ganzen Areal bereitgestellt werden.

3.5.2 Raumprogramm Hotel

Es soll ein Hotel "ibis budget" gebaut werden. Fir die Hotelplanung gilt der Standard des Hoteltypus
"ibis bleu +" als Grundlage. Es handelt sich um ein Budget-Hotel mit einem leicht héheren Standard,
welches den nétigen Komfort zu kleinem Preis bietet und nach Schweizer Hotelnorm einem Zwei-
Sterne-Hotel entspricht.

Die gesamte Geschossflache (oberirdisch) des Hotels betrug minimal 1'800 m?, maximal 2'250 m2.

Das Hotel war als eigenstandiges unabhangiges Gebaude mit eigener Haustechnik zu planen; ein
gemeinsames Parkhaus mit der Wohnuberbauung war jedoch méglich.
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3.5.3 Raumprogramm Wohnungen

Die Wohnungen sollen den Wohnbedirfnissen von Kleinfamilien oder anderen Kleinhaushaltsformen
gerecht werden und einen hohen Gebrauchswert besitzen.

Wohnungsspiegel
Fur die neu zu erstellenden Mietwohnungen mittleren Standards wurde folgendes Angebot erstellt:

2> - Zimmer Wohnungen: 65-70 %
32 - Zimmer Wohnungen: 25-30 %
4%/, - Zimmer Wohnungen: max.10 %

Wirtschaftlichkeit
In Bezug auf die Wirtschaftlichkeit wurden folgende Wohnungsgréssen (Richtwerte) angestrebt:

2> - Zimmer Wohnungen: 60-65 m? mit 1 x Dusche/WC
32 - Zimmer Wohnungen: 80-85 m? mit 1 x Dusche/WC und 1 x WC
4/, - Zimmer Wohnungen: 105-110 m? mit 1 x Dusche/WC und 1 x Bad/WC

Es wurde angestrebt, ein wirtschaftlich vorbildliches Projekt zu realisieren, das Uber den gesamten
Lebenszyklus (Bau/Betrieb/Unterhalt/Riickbau) den Anforderungen gerecht wird. Bei der Wahl der
Materialien wurde grosser Wert auf einen hohen Beanspruchungsgrad, tiefe Unterhaltskosten und
lange Lebensdauer gelegt.

Neben einem attraktiven Mietwohnungsangebot erwarteten die Veranstalter, dass auch das vorge-
schriebene Angebot an Nebenrdumen und Abstellanlagen fir Velos und Motorfahrzeuge gemass
Bauverordnung des Kantons Bern entsprechend in die Anlage integriert wird.

Nebenrdume

Bei Wohnungsgrossen von 3%/2- und 4> Zimmern waren Waschmaschine und Tumbler in der Woh-
nung zu planen. Fir die kleineren Wohnungen waren Wasch- und Trockenrdaume im Keller vorzuse-
hen. Fir Abstellrdume sollten pro Wohnung mind. 7 m? als Réduit, Estrich- oder Kellerabteil vorgese-
hen werden. In der Nahe von Haupteingdngen waren besondere wettergeschiitzte Abstellflachen fir
Kinderwagen, Fahrrader oder dergleichen vorzusehen.

Aussenraume

In Anbetracht der attraktiven begriinten Umgebung sollten die Wohnungen private Aussenrdume in
Form von Terrassen, Balkonen oder Loggien anbieten, gemeinsame Dachterrassen waren moglich.
Attraktive gemeinsame grossere Aufenthalts- und Spielzonen gemass BauV (Art. 43 bis 47) sollten zu
einer qualitativ hochstehenden, einheitlichen Aussenraumgestaltung fithren und durften auch tber die
Grenze des Baufeldes hinaus in der Zone fur offentliche Nutzung mit Zweckbestimmung Parkanlage
angelegt werden.

3.5.4 Taubenlochschlucht, Parkanlage

Die Zone fir 6ffentliche Nutzung mit Zweckbestimmung Parkanlage im hinteren Bereich des Areals bis
in die Schlucht soll die Taubenlochschlucht in ihrem Status als Naturschutzgebiet gewahrleisten. Die
Schiiss und die Schlucht sollten als Elemente aufgewertet und mit den bestehenden und neuen Uber-
bauungen in Zusammenhang gebracht werden.

Der Fussweg Taubenlochschlucht wird vom Trégerverein, der Taubenlochgesellschaft, gut unterhal-
ten. Die Touristenattraktion, die seit mehr als 100 Jahren sowohl in Bild- als auch in Textform bewor-
ben wird, gehort zu den landschaftlichen und kulturellen Highlights der Region.

Der Zugang zum Naherholungsgebiet und bestehenden Fussweg Taubenlochschlucht ist im unteren
Bereich kaum wahrzunehmen, zu klein, unattraktiv gestaltet und hinter einem Mehrfamilienhaus ver-
steckt. Eine Aufwertung des Zugangs zu der Taubenlochschlucht ist dringend notwendig. Im Sinne ei-
nes attraktiven Auftaktes des Schluchtweg fiir die Offentlichkeit und Touristen war die Ankunftssituati-
on durch eine Neugestaltung im Bereich westlich des Baufeldes 3 zu verbessern.
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4.

4.1

4.2

4.3

4.4

4.5

Baurechtliche Grundlagen
Uberbauungsordnung "Drahtwerke"

Die fiir das Areal giiltige baurechtliche Grundlage besteht in der Uberbauungsordnung "Drahtwerke"
ZPP 5.2 vom 5. Dezember 2005 (Beilage). Deren iibergeordnetes Ziel ist die landschaftliche und bau-
liche Restrukturierung des gesamten Areals. Kernstiick ist dabei die Offenlegung der Schiss, welche
in der Zwischenzeit in Zusammenhang mit der wasserbaulichen Sanierung des Gewassers realisiert
wurde.

Fur das Grundstiick mit der Parzelle Nr. 833 sind insbesondere die Vorschriften zum Sektor A mit dem
Baufeld 3 (Art. 4 und 6 UebV) sowie zum Sektor C fur offentliche Nutzung und Sektor E "Wald" mass-
gebend.

Soweit die vorliegenden Uberbauungsvorschriften nichts Anderes festlegen, gelten die Bestimmungen
des Baureglements der Stadt Biel (BR).

Nutzungsbestimmungen (Auszug UeO "Drahtwerke" ZPP 5.2, Art. 4)
Die Nutzungsbestimmung fiir die Parzelle 833 sind geméass Uberbauungsordnung folgende:

- Sektor A, Mischzone B
In der Mischzone B sind alle mit den Vorschriften der Larmempfindlichkeitsstufe 11l gemass Art. 43
LSV zu vereinbarenden Nutzungen zulassig: Hotel, Wohnen, Kleingewerbe, 6ffentliches Parking

- Sektor C, Parkanlage

Fur die Parkanlage gelten folgende wegleitende Gestaltungsgrundsatze und Richtlinien: Schaffung ei-
nes unter gesamtheitlichen Gesichtspunkten gestalteten Landschafts- und Uferparks. Die im Baube-
reich 3 freibleibenden Flachenanteile sind konzeptuell in die Parkanlage einzubinden.

Baupolizeiliche Bestimmungen (Auszug UeO "Drahtwerke" ZPP 5.2, Art. 6)

- Bauperimeter: Baufeld 3

- Maximale Geschossflache (BGF/GFo): 9'000 m?
- Geschosszahl: frei

- Gebaudehohe: frei

Entlang dem Schissufer ist auf Erdgeschossniveau eine 6ffentliche Fussgangerverbindung frei zu hal-
ten; deren minimale Gehbreite betragt 3.50 m.

Gewasserrechtliche Bestimmungen

Das Amt fur Gemeinden und Raumordnung des Kantons Bern hat als Aufsichtsbehodrde Uber die Ge-
wasser fur den vorliegenden Architekturwettbewerb die wasserbaulichen Rahmenbedingungen festge-
legt.

Aus wasserbaulicher Sicht gilt der Hochwasserschutz als tberwiegendes Interesse, wobei nicht nur
das minimale Hochwasserprofil sichergestellt werden muss, sondern auch der ordentliche und der
bauliche Unterhalt durch den Wasserbaupflichtigen. Die ausfuhrlichen Auflagen der wasserbaulichen
Rahmenbedingungen wurden allen Teilnehmenden abgegeben.

Freiflachen

Die Aufenthaltsbereiche, Kinderspielplatze und grossere Spielflachen geméss BauV (Art. 43 bis 47)
waren nachzuweisen. Die Realisierung einer grésseren Spielflache bei Familienwohnungen gemass
Art. 46 Abs. 2 war anzustreben.
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Nachhaltigkeit, Okologie, Energie

- Die Projekte waren nach den heutigen Erkenntnissen fur nachhaltiges Bauen zu konzipieren und die
Vorgaben der Kantonalen Energieverordnung KEnV 2016 waren einzuhalten.

- Die Auftraggeberin beabsichtigt das Bauvorhaben im MINERGIE®-Standard 2017 zu realisieren.

- Ein Konzept fir vorgesehene Massnahmen in Bezug auf die Energieeffizienz und Nachhaltigkeit
sollte auf den Projektplanen schematisch aufzeigt und kurz beschrieben werden.

Einzureichende Arbeiten

- Situationsplan 1:2000

- Situationsplan 1:500

- Grundrisse, Fassaden, Schnitte 1:200

- Typische Grundrisse 1:100 (Plangrafik 1:200)

- Erlauterungsbericht in Planform

- Planverkleinerungen A3

- Berechnungen der Flachen und Volumen gemaéss SIA Ordnung 416
- Verfasserkuvert

- Modell 1:500

Die Abgabe erfolgte auf maximal 6 Planen im Hochformat AQ. Die Darstellung war im Ubrigen frei.
Die Arbeiten waren in deutscher Sprache zu verfassen.

Fragenbeantwortung

Samtliche Fragen erreichten das Wettbewerbssekretariat fristgerecht vor dem 26. Mai 2017 und
wurden zuhanden aller Teilnehmenden per Post am 9. Juni 2017 beantwortet.

Ablauf des Verfahrens, Termine

Versand Wettbewerbsunterlagen 11. Mai 2017

Abgabe der Modellgrundlagen an die Teilnehmenden 11. Mai 2017
Eingabetermin Fragenstellung 26. Mai 2017

Versand Fragenbeantwortung an die Teilnehmenden 9. Juni 2017

Abgabe der Wettbewerbsbeitrage 22. August 2017

Abgabe der Modelle 29. August 2017
Jurierungstage 5. und 15. September 2017

Beurteilungskriterien

Die Reihenfolge bedeutet keine Gewichtung.
Das Preisgericht nimmt aufgrund der aufgefiihrten Beurteilungskriterien eine Gesamtbewertung vor.

- Stadtebauliche Lésung, Einbindung ins Quartier

- Organisation und Gestaltung der Aussenanlagen und Umgebung

- Einhalten des Raumprogramms

- Typologie der Wohnungen und Wohnqualitat

- Architektonische Gestaltung

- Lésungen bezlglich Belichtung, Beschattung, Schutz vor Einsicht, Innenklima

- Konstruktion und Materialisierung

- Okologie, Energieeffizienz

- Angemessene Erstellungs-, Betriebs- und Unterhaltskosten, angemessene Rendite
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10. Projektwettbewerb
10.1  Vorprufung
10.1.1 Formelle Vorprifung

Die festgestellten formellen Abweichungen waren geringfuigig und rechtfertigten keinen Ausschluss.
Alle Projekte wurden zur Jurierung zugelassen.

10.1.2 Materielle Vorprufung

Die Projekte wurden von der Stadtplanung der Stadt Biel baurechtlich geprift. Konsultiert wurden Ver-
treterinnen der Bereiche «Plane und Reglemente» und «Baubewilligung und Kontrollen».

Gepriift wurden namentlich die Einhaltung der Vorschriften betreffend Baulinien, Uberbauungsord-
nung (Geschossflachen, Gestaltung der Aussenrdume), Parkplatze, Veloabstellplatze, Aufenthalts-
und Spielflachen und Gewasserschutzvorschriften.

Gepruft wurden die Raumlichkeiten auf Vollstandigkeit und auf ihre Bodenflache.

Alle Projekte ausser Taubenhoch unterschreiten die Mindestgrosse einer grosseren Aufenthalts- und
Spielflachen.

Neun Eingaben entsprechen nicht den vorgegebenen Bauvorschriften hinsichtlich den geforderten
Parkplatzen, Veloabstellplatzen und Gewasserschutzvorgaben. Die geringfugigen Verstdsse betreffen
die Projekte

» Crescendo

* Les loges de Boujean
* les halles

» Taubenhoch

« step by step

* Hubokan

» Scharandi 2

« hoch hinaus

» Robinson Crusoe

Durch geringfuigige Anpassungen der Veloparkplatze, der Aussenméblierung im Gewésserabstand
oder mit der Verschiebung von Fluchten um ein paar Zentimeter kénnten die Bauvorschriften einge-
halten werden.

Einen gréberen Verstoss gegen die Bauvorschriften Gewdasserschutz weist das Projekt
* Ciel de Bois

auf. Diese Anpassungen an die Bauvorschriften waren, unter Wahrung der Grundziige des Projekts,
nicht maglich. Diese kdnnten einzig mit einer Ausnahmebewilligung oder einer Anpassung der Grund-
ordnung realisiert werden. Die Méglichkeit allfalliger Ausnahmebewilligungen bzw. einer Anpassung
der baurechtlichen Vorgaben kann jedoch erst im Rahmen des entsprechenden Verfahrens abschlies-
send geklart werden.
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10.2  Jurierung

10.2.1 Erster Jurytag
Kenntnisname des Vorprifungsberichts, Ausschliusse
Die Jury beschloss vor Beginn der Beurteilung, aufgrund der Verstosse gegen die Bauvorschriften,
folgendes Projekt nicht von der Beurteilung und Rangierung, jedoch von der Preiserteilung auszu-

schliessen. Ein Ankauf und die Empfehlung zur Weiterbearbeitung ist somit nicht ausgeschlossen.

Von der Preiserteilung ausgeschlossen wurde das Projekt:

* Ciel de Bois

Erste Sichtung

Samtliche Projekte wurden in einer ersten Sichtung vorgestellt und gemeinsam diskutiert.

1. Rundgang

Nach gemeinsamer Diskussion zur Einbindung der Geb&udevolumina ins Schluchtdelta, zu den
Prinzipien der betrieblichen inneren Organisation und zu den stédtebaulichen Beziehungen wurden
folgende Projekte im ersten Rundgang ausgeschieden:

* Hubokan

« step by step
» Scharandi 1
e Janus

Die Ausscheidung bedingte die Einstimmigkeit des Preisgerichtes.

2. Rundgang
Im zweiten Rundgang erfolgte die Beurteilung aufgrund gleichen, aber vertieften
Kriterien wie im ersten Rundgang. Zusatzlich wurden vermehrt die inneren betrieblichen Anforderun-
gen und die Organisation und Qualitat der Aussenanlagen beurteilt.
Ausgeschieden im 2. Rundgang sind:
» Robinson Crusoe

* les halles
« Ciel de Bois

Auch die zweite Runde bedingte eine Einstimmigkeit des Preisgerichtes.
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10.2.2 Zweiter Jurytag

Zu Beginn des zweiten Jurytages nimmt die Jury Kenntnis der Fachberichte Wasserbau des Kantona-
len Tiefbauamtes (J6rg Bucher), Denkmalpflege der Kantonalen Denkmalpflege (Rolf Weber) und der
Kostenanalyse der Priora AG (Andreas Brénnimann) der letzten finf Projekten.

Das Fazit des Kantonalen Tiefbauamtes ist wie folgt:

Von den letzten funf Projekten erfillen die Projekte hoch hinaus und Les loges de Boujean die was-
serbaupolizeilichen Vorgaben. Die Projekte Scharandi 2, Crescendo und Taubenhoch erfillen die An-
forderungen im Aussenbereich nicht und sind damit nur bedingt bewilligungsféhig.

Das Fazit der Stellungnahme der Kantonalen Denkmalpflege ist wie folgt:
Ein am Anfang oder am Ende des Areales gesetzter hoher Akzent oder Landmark als Auftakt zur
Taubenlochschlucht und im sensiblen Kontext des ehemaligen Dorfkerns von Bozingen ist aus denk-
mal- und ortshildpflegerischer Sicht nicht mdglich.
Das Fazit der Kostenanalyse der Priora AG ist wie folgt:
Alle letzten funf Projekte sind wirtschaftlich tragbar und liegen gemass Ertrag und Anlagekosten nahe
beieinander.
Kontrollrundgang
Anfangs des zweiten Jurytages wurde ein Kontrollrundgang aller Projekte durchgefiihrt. Folgende
ausgeschiedene Projekte wurden neu beurteilt:

« Ciel de Bois wird in die engere Wahl zurtickgeholt

* Scharandi 2 wird neu als im 2. Rundgang auszuscheiden eingestuft
Nach dem Kontrollrundgang begab sich die Jury zum Taubenlochareal, um die Beurteilung der Pro-
jekte im Kontext der Umgebung zu vertiefen.
Rangierung, Preise
Nach eingehender Diskussion beschloss die Jury, mit dem erforderlichen Dreiviertel der Stimmen und

der Einstimmigkeit des Sachpreisgerichtes folgende Ankéufe, Preise (exkl. MwSt.) und Rangierung
der verbleibenden 5 Projekte:

« hoch hinaus 1. Rang, 1. Preis, CHF 23'000
« Taubenhoch 2. Rang, 2. Preis, CHF 18'000
 Crescendo 3. Rang, 3. Preis, CHF 15'000
« Ciel de Bois 4. Rang, Ankauf, CHF  9'000
* Les loges de Boujean 5. Rang, 4. Preis, CHF  7'000

Die Jury beschliesst, gestiutzt auf Artikel 17.4 der SIA Ordnung 142, alle 12 zur Beurteilung zugelas-
senen Wettbewerbsbeitrage mit CHF 8’000 (exkl. MwSt.) zu entschadigen.
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10.3 Empfehlung des Preisgerichtes

Das Preisgericht empfiehlt das Projekt hoch hinaus zur Weiterbearbeitung und Realisation. Dabei
sind insbesondere folgende Punkte zu beachten:

- Die Wohnungsgrundrisse, insbesondere die Wohnqualitat der Balkone sind zu tberarbeiten.

- Der Landschaftsraum entlang der Schiiss muss qualitatsvoll gestaltet werden. Er muss zwingend
offentlich zugénglich sein und entsprechend attraktiv gestaltet werden. Dem zu Folge ist im Erd-
geschoss des Hotelbaus zwingend eine (halb-)6ffentliche Nutzung vorzusehen, zum Beispiel ein
offentliches Restaurant.

- Die Aussenraume missen in Zusammenarbeit mit einem ausgewiesenen Landschaftsarchitekten
tiberarbeitet werden, hauptséchlich unter Beriicksichtigung des Folgebedarfs fiir die Uberbauung
(u.a. Spiel- und Aufenthaltsflache, Veloabstellplatze, Garageneinfahrt) und der 6ffentlichen Be-
durfnisse (insb. Kurzeit Parkplatz und Wendeplatz fir Cars und Vorplatz zum Zugang zur
Schlucht).

- Der Ausdruck und die architektonische Qualitat des Hotels soll erhdht werden, insbesondere die
sudliche Fassade und deren Materialisierung. Beim Hochhaus sind die Dimensionen, Proportio-
nen und die vorgeschlagene filigrane Gliederung und Leichtigkeit zu gewahrleisten.

- Der Wohnanteil im Hochhaus soll erhéht werden, indem auf den Gewerbeanteil im Hochhaus
soweit moglich verzichtet wird.

- Die Weiterbearbeitung des Projektes erfolgt mit Begleitung der Fachjury und der kantonalen
Denkmalpflege bis zur Baubewilligung.
Nach Einschatzung der kantonalen Denkmalpflege kdnnte die Weiterbearbeitung unter Beizug
der kantonalen Denkmalpflege problematisch ausfallen, da sich, aus der Sicht des Ortshildes
(ISOS), ein so hohes Haus in Schluchtndhe nicht dem landschaftlichen Kontext unterordnet.

10.4  Kuvertdéffnung

Nach Unterzeichnung des Berichts 6ffnete der Vorsitzende der Jury in Anwesenheit der Ubrigen
Mitglieder die Verfasserkuverts. Die Preistragenden sind:

hoch hinaus Total CHF 31'000
1. Rang, 1. Preis

Sollberger Bogli Architekten AG,

Mattenstrasse 108, 2503 Biel

Taubenhoch Total CHF 26'000
2. Rang, 2. Preis

Kistler Vogt Partner AG

Jurastrasse 52, 2503 Biel

Crescendo Total CHF 23'000
3. Rang, 3. Preis

ARGE Harttig Architekten GmbH/ Freiraum Architekten AG
Falkenstrasse 17, 2502 Biel

Ciel de Bois Total CHF 17'000
4. Rang, Ankauf

Spreng + Partner Architekten AG

Falkenweg 3a, 3012 Bern



Jurybericht Projektwettbewerb Uberbauung Taubenloch Biel 16/22

10.5

Les loges de Boujean Total CHF 15'000
5. Rang, 4. Preis

Bart & Buchhofer Architekten AG

Alleestrasse 11, 2503 Biel

Die Ubrigen Teilnehmer, geordnet nach Rundgéangen:
1. Rundgang

Hubokan
LVPH architectes, Paul Humbert,
Av. Beauregard 3, 1700 Fribourg

step by step
sud5
Adam-Gouffi-Strasse 18, 2501 Biel

Scharandi 1
Genossenschaft :mlzd
Mattenstrasse 81, 2503 Biel

Janus
Schar Buri Architekten AG
Ostermundigenstrasse 73, 3006 Bern

2. Rundgang

Scharandi 2
Muiller Sigrist Architekten AG
Weststrasse 74, 8003 Ziirich

Robinson Crusoe
ARGE 0815 Architekten / Atelier Summermatter Ritz
Zentralstrasse 123, 2502 Biel

les halles
Matti Ragaz Hitz Architekten AG
Schwarzenburgstrasse 200, 3097 Liebefeld-Bern

Schlusswirdigung des Preisgerichtes

Die Wettbewerbsaufgabe stellte mit ihrem Anspruch an hohe Dichte und der nicht alltadglichen Um-
gebung der Schlucht eine raumlich und organisatorisch spannende Herausforderung dar, zu welcher
eine grosse Vielfalt unterschiedlicher Projektldsungen erarbeitet wurde.

Die Auftraggeberin und die Jury danken den Teilnehmenden fir ihren grossen Einsatz und ihren
wertvollen Beitrag zu diesem Bauvorhaben.

Die uberraschend vielfaltigen Losungsanséatze haben die Vorteile des gewahlten Wettbewerbsver-
fahrens bestatigt.
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11.

Genehmigung durch das Preisgericht

Roland W. Schlegel

Andreas Bronnimann

Luc Chételat

Erich Fehr

Silvia Steidle

Barbara Schwickert

Thomas Lussi

Franz Oswald

Daniel Leimer

Rita Wagner

Florence Schmoll

Jirg Saager

Elisabeth Dill

Biel, 15. September 2017
Fur die Auftraggeberin: Direktion Bau, Energie, Umwelt der Stadt Biel, Abteilung Hochbau
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A Rangierte Projekte
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1. Rang, 1. Preis,
CHF 31'000

hoch hinaus

Projektverfasser/innen:
Sollberger Bégli Architekten AG, dipl. Architekten ETH BSA SIA, Mattenstrasse 108, 2503 Biel

Mitarbeiter/innen:

Beigezogene Spezialisten/innen:

Landschaftsarchitektur: w+s Landschaftsarchitekten AG, Untere Steingrubenstrasse 19, 4500 Solothurn
Haustechnik: Gruner Roschi AG, Sagestrasse 73, 3098 Koniz

Statik und Verkehrsplanung: WAM Planer und Ingenieure AG, Minzrain 10, 3005 Bern

Schallschutz: Grolimund + Partner AG, Thunstrasse 101 A, 3006 Bern

Das Projekt basiert auf einer in sich logischen Analyse der stadtebaulichen Situation. Die Projektverfas-
senden erklaren einerseits das Fehlen offentlicher, urbaner Platze sowie eines eigentlichen Dorfzentrums
in Bozingen, und realisieren gleichzeitig die grosse Diskrepanz zur verlangten hohen Dichte der angestreb-
ten Bebauung.

Ihr Lésungsansatz ist einfach und die Ubersetzung in die Projektidee wird mittels weniger, vereinfachter
grafischer Darstellungen, eigentlichen Icons gleich, plausibel erzahilt.

Die beiden Nutzungen Hotel und Wohnen sind konsequent getrennt: Das viergeschossige Hotel, als Auf-
takt an der Bricke gelegen, erhalt die notwendige Aufmerksamkeit. Es vermittelt einerseits mit Setzung
sowie Volumen gekonnt zum Bestand und definiert andererseits mittels niedrigem Langsbau, und unter
Einbezug des auf der gegenlberliegenden Seite der Schiss liegenden Industriedenkmals, einen attrakti-
ven, 6ffentlichen Ort entlang der Schiss.

Der Wohnturm wird nach hinten zum eigentlichen Schluchtausgang geriickt. Das Zusammenspiel der
schroffen Felswande mit der eingezwangten Schiss erféahrt mit dem aufstrebenden Wohnturm eine polari-
sierende, fast dramatische Steigerung: Eine spannungsvolle Komposition und kréftige, neue ldentitdt am
Ubergang der Natur zur Stadt.
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Trotz eingesetzten Neubauten bleibt die Natur stets spirbar. Die landschaftsarchitektonische Umsetzung,
die Zuordnung von Frei- und Grunflachen, die Wahl der Oberflachenmaterialien und auch das ganzliche
Fehlen privater Aussenraume entspricht ihrer Lesart des Ortes und wird Uberzeugend dargelegt.

Der Wohnturm umfasst 19 Geschosse, die untersten beiden sind dem Gewerbe vorbehalten. Bis auf sechs
Kleinwohnungen sind samtliche Wohnungen zweiseitig orientiert. Die 17 Wohngeschosse sind in drei
Regelgeschosse mit unterschiedlichem Wohnungsmix aufgeteilt, pro Geschoss vier bis finf Einheiten
anbietend. Um den zentralen, massiven Kern mit Erschliessung gruppieren sich die Nassraume und geben
die Flachen mit Fassadenanschluss fir Wohnen und Schlafen frei. In die Gebaudeecken sind eher knapp
bemessene Loggien gesetzt. Umlaufende Balkone mit Schiebeldden und Wetterschutz, einer eigentlichen
Gitterstruktur gleich, machen das Manko wett. Folgerichtig werden die RGume mit Fassadenanstoss
geschosshoch verglast und versprechen ein attraktives, urbanes Wohnen.

Der Zuschnitt des Hotelgeb&udes folgt in hohem Masse den Anspriichen des Hotelbetreibers. Uber einem
Erdgeschoss mit attraktiver Anbindung an 6ffentliche Aussenraume folgen drei durch Mittelkorridore orga-
nisierte, hoch effiziente Zimmergeschosse. Die Wahl des Fassadenmateriales wirkt fremd.

Basierend auf einer intensiven Auseinandersetzung mit dem Ort prasentieren die Verfassenden einen kon-
sequenten, selbstbewussten und in vielen Belangen tberzeugenden Vorschlag von hoher Qualitat.
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2. Rang, 2. Preis
CHF 26'000

Taubenhoch
Projektverfasser/in:
Kistler Vogt Partner AG, Dipl. Architekten ETH BSA SIA, Jurastrasse 52, 2503 Biel

Mitarbeiter/innen:
Silvia Kistler, Rudolf Vogt, Gilles Marchand, Julia Marting

Beigezogene Spezialisten/innen:
Landschaftsarchitekten: Xeros Landschaftsarchitektur GmbH, Landoltstrasse 61, 3007 Bern

Das Projekt Taubenhoch fallt durch seine stadtebaulich einfache, massvoll ebenso wie klare Losung auf,
dies sowohl in Modell als auch in den Planen.

Im Ortskern von Bdzingen, an der Kreuzung der zentralen Durchgangsstrassen und Schiss, steht ein pas-
send proportioniertes Turmhaus aus 12 Geschossen, mit Ibis Hotel von Erd- bis 3. Obergeschoss, 6ffent-
lich zuganglichen Aufenthaltsterrassen im 4. Obergeschoss und Wohnungen vom 5. bis 12.0bergeschoss.

Das Turmhaus ist an der westlich gelegenen, eher privaten Ruckseite direkt mit einem sechsgeschossigen
Zeilengebaude fir Wohnungen verbunden. Auf der 6stlichen, eher offentlichen Vorderseite bildet das
Turmhaus zusammen mit dem Verbindungsbau den Taubenhoch-Platz. Er liegt abseits vom Verkehrslarm,
direkt an der Schiss und ist dem Hotelrestaurant und Ladenlokalen vorgelagert.

Die zueinander gut abgestuften Baukorper der Gesamtanlage geben dem Ortskern von Bodzingen das
neue, stadtische Gesicht - wie gewiinscht - als Ersatz fur die abgebrochenen Industriewerke. Die Tauben-
lochschlucht wird als 6ffentliches Identitdtsmerkmal von B6zingen von der Ortsmitte aus direkt erschlossen,
sichtbar gedffnet und in einpragsamer Form erlebbar gemacht. Dies wird dank der perspektivischen Tie-
fenwirkung durch Turmhaus am Kopf und Zeilenbau an der Schiss verstarkt, nicht zuletzt, dank der selbst-
verstandlich wirkenden Setzung des neuen Baukdrpers in das Ortsbild und zur Higelkette des Jura hin.
Die gewahlte Geometrie der neuen Baukdorper wirkt jedoch beliebig im Bezug zum Ensemble innerhalb des
Ortskerns, das Zusammenspiel der Baulinien und Winkel ist kaum nachvollziehbar.
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Die Organisation der Erd- und Untergeschosse hat vielen, unterschiedlichen Anspriichen zu dienen. Im
Allgemeinen sind diese Nutzflachen im Projektvorschlag durchwegs gut geldst. Die im Vorprufungsbericht
erwahnten Mangel sind kaum schwerwiegend, aber sind zu bertcksichtigen.

Die landschaftsarchitektonische Gestaltung des bedeutenden Aussenraumes bleibt in seiner ganzen Aus-
dehnung diffus; von der Hermann- Lienhard- Strasse bis zum Einschnitt des Jura sind hierzu nur grobe
Angaben festzustellen. Der in der Perspektive angedeutete Spielplatz am nérdlichen Ende des Areals wirkt
hingegen sympathisch.

Wie in den Perspektiven dargestellt, wirken der Verlauf und die Details der Bristungen an Schiss und
Briickenkopf problematisch. Die Zugénglichkeit und das Erscheinungsbild wirken eher abweisend.

Die innere Erschliessung und Typologie der Wohnungen, inbegriffen des Hotels, sind im rdumlichen Auf-
bau Ubersichtlich, klar und funktionell korrekt angeordnet. Die Grundrisse und Schnitte zeichnen sich durch
systematische Massordnung aus und sind damit flexibel fur allfallige Grundrissvarianten.

Hervorzuheben ist der attraktive und zweckméassige Vorschlag zur Terrassennutzung im 4. OG des Turm-
hauses. Ebenfalls zu erwahnen ist die sorgfaltige Handhabung der Belichtungs- und Sichtverhaltnisse mit-
tels Profilstaffelung des Turmhauses und Zeilenbaus.

Die Gestaltung der Fassaden widerspiegelt nur schematisch den gewahlten Konstruktionsraster. Dessen
Rhythmus und Proportionen wirden ein harmonisches Zusammenspiel der Teile ermdglichen, doch ist ein
solches Zusammenspiel gegenwartig kaum sichtbar abzulesen, da die Materialien und Farben in den Ren-
derings kaum aussagekraftig zum Ausdruck kommen.

Trotz der gemachten Einwéande werden die anfanglich vermuteten Qualitdten des Projektes Taubenhoch
durch vertiefte Auseinandersetzung tatsachlich bestatigt. Es stellt in vornehmer Zuriickhaltung einen aus-
gezeichneten Beitrag zur schwierigen Aufgabe fur die Neugestaltung der Ortsmitte von B6zingen dar.
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Situation

Der Ausgang der Taubenlochschiucht wid geprigt vom
sich ofinenden Flussraum und vom sellen Hang zum
Fuchserried. Markant it dabei der westsefige Felskopf
am Eingang zum Taubenloch i Erscheinung. Der
Flussraum stel glichzilg eine stadtebauliche Z4sur dar
und teit das enemalige Dorf Bozingen in Ober- und

Diese landschaftich und _stadiebauiich _pragenden
git es 2u erhaen. Anschiuss an die

ste Arealte. E5 git das Areal in

‘soiner gesamton Tiefo zu entwickeln. Dabel kommt den

beiden Léngsseiten zur Schiss und zum stellen Hang
Richtung Fuchsenvied besondere Bedeutung 2

‘Stadtebauliches Konzept

Der Gobsudekomplex gliedert sich In eln dor Schiss.
folgenden, ver- bis sechsgeschossigen Baukbrper und
einen 13-geschossigen Turm als stactebaulicher Akzent.
am Brickenkopl.

‘Analog den Gebuden der shemaligen VDW, ichien sch
die Baen auf den Schissraum aus. Durch das
Zurlkricken des vier- resp. _sechsgeschossigen

wird_der stele Hang mit dem markanten
Folskopf am Engang zur  Schlucht  fregospiolt
Gleichzsi blibt damit das pragende Charakerisikum,
es sch 6finenden Flussraums, erhalten.

Der ruckwdrige, Uber den Gefieg _auskragende
mit_den Wohnungen titt in einen
‘spannungsvollen Dialog mit don beiden Bauten dor
ehemalgen VDW, welche sich auf der Ostssite der
‘Schiss befinden. Mit den sechs Geschossen bemimm.
dor Gebdudekbrper die Bauhbhe des ehemaligen
VDW-Gebaudes am Schluchteingang und ordnet sch in

Ife
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den landschatiichen Kontex! ein. Die Dominanz des
Feiskopfs mit dem ehemaligen Kassenhauschen bleibt
besiehen.

Der mitige Gebiudetrakt mit dem Ibis-Hotel it mit
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Auf der Westselte des Gebéudes is cie Voriahrl und dor
Zugang zum Hotel angeordnet. Der Pltabersich ist

orweitrtes Angebot fur don Aufenhal der Holelgaste.

Entlang der Schiss st der Durchgangsweg in gaforderter
Breito angaordnat Er arschlesst die Wohnungen und
‘endet auf ainem halbdffentichen Plaz. Von hier aus lasst
sich ein Bick auf den Eingang der Schiucht werfen

In lecht erdfter Lage sind diegemeinschatichen
Froirdume 2u den Wohnungen angeordnel. Spielberoich,
‘Gemeinschafiplatz und Rasenfeld bieten _atirakive
Berciche fir den Aufenthalt im Frelen. Erganzt wird das
‘Angebot durch den begrinten Aufenthaltsbereich auf dor
verbindenden Dachterasse.

‘Organisation Ibis-Hotel und Wohnungen
Das Ibs-Hotel ist als eigenstandiger Gebaudelraki auf

vier Geschossen organisert. Ein grosses Vordach
markert_den_Eingangsbereich und _ermdglct_eine

bindet den Gebaudskomplex in den- stédtebauichen

13.geschossige Turm bidet den Auftakt des
Ensembles und reagiert mit dem viergeschossigen
Gebiudetoil gogen Osten auf den Massstab der

ist auf den westsafigen Aussenraum ausgerichiet. Die

kostengunstigen Botieb des Hotels. Insgesami verflgt
Zimmer.

Aussenraume

Die naturaumichen Gegeberhten vor Ot biden den

ioss. mit_ihven stolen
Uerlanken schneidet eine starke Zasur in den Jurafuss.
In diesen grossmassstablichon Rahmen fixden sich die
bestehenden Gebauds eingebetiet

Die neue Bebaung orientert sich in her Ausrichlung —

den biden bestehenden Grossbauten — am
Verlauf der Schiss. Dabel schmiegt sich der Baukorper
ng an den Flussiauf und rimm! deutichen Abstand zum
westichen Steihang.

In irer Gosamihei bilden die Schiucht und der Fuss
mitsamt_den drelGebauden ein Kar erkennbares,
ortsbidprgendes Ensombe. Es unlerscheidet sich in
stab und Ausrichlung von den benachbarten
Bebauungssirukturen der Stadt,
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Uper dem Holel, im vierlen Obergeschoss st ein
Mehvzweckraum und das Fitness angeordnel. Zudem
befindet sich hier die den Wohnungen dienende
Dachtarrasse mit Urban Gardening. Ab 5. bis 12.
‘Obergeschoss sind ewels dre atirakive 2 % und 3 %
Zimmer-Wohnungen angeordnet. Zusammen it den

e m Geaudtat ntar e Scnis st
e tresier Lageund Ntz rgars

] Wohnungen
I tois-Hotel

] Mehrzweckzaun / Finess
] Urban Gardoning
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Hochhaus: 2 % Zimmer-Wohnung /692 1100

Hocthaus: 2 & Zimmer-Wohnung /662 1100
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Hochhaus: 3 % Zimmar-Wohnung /775 m? 1100

Projektwettbewerb Uberbauung Taubenloch, Biel

Lingabau: 2 Zimmer-Wohnung  55.8 ¢ 1100

J I

Langebau: 21 Zimmer-Wonnung 62,5 mé 1:100

Lingabau: 3 Zimmer-Wonnng EG (7.9 m? 1:100

Architektonische Gestaltung

Dio  Fassaden werden duch o das

Wirtschaftichkeit

Kar stnidurierte Baukirper und eine _einfache

Schiankes
Betonskelet bestimmt. Diese wid durch Wandscheiben
oderFensterofinungen  gegledert.  Beim Hochaus
vergrassert sich der 3.00m Raster in i
‘Geschossen auf 6.00m. Die unterschiedichen Fillungen

fand- oder Fensierelementen widerspiegeln die
unterschiedichen  Nutzungen und bringon  ein
‘spannungsvolles Spiel n die Fassade,

Konstruktion und Materialsierung

Betondecken und Wandschotien beim Gebiudetrakt
entiang der Schiss und beim bis-Hotel bestimmen cle
Konsiruktion. Das statische Konzept beim Hochaus am
Brickenkop! wid durch ~ Stahibetonverbundstutzen,
‘Stahibetondecken und sinem gebéudeaussiaifenden
Erschiiessungkern bestimmt. Vorfabrizierte Betonfertg-

le zelchnen den Stitzen-Deckenraster Lnd werden
durch Wand- oder Fensterelementen ausgefacht

I
4

UG 1500

Lingabau: 4 Zimmer.Duplex 1015 1:100

Bauweise.
Dle Crpasaatn des! e ol wgeesrt. Vit
Geschossen emogicht einen  effzienten Betrieb. Ein
Vilfliges  Wohnungsangebot an  unterschiedichen

Statebay, Arcitektur und Wohngualtat

206 1500

Wohnungstypologie

Durch die zwei unterschiedichen Trakie, Hoohhaus und
Gebudetraki an der Schiss kamn eine. vielltges
Vichngusogsoarskosih vace. [ et

nd zwei resp. dreiseitg
e 23 s 4 hsscvichpon i
Tiele Loggen ermigiichen inen vor Wind und Wetter
geschitzten Aufenthat im Frelen.

Im Gebéudetraki _entlang der Schiss sind i
Hochpartere-Lage Gberhohe 3 % Zmmer-Wohnungen
mit durchgestrockten Wohn-Essraumen konzipier. m 1.

ausgerichiet attrakive 2 % Zimmenwohnungen welche
ber eine offene Loggia erschiossen werden

Do Loggs cnen getastiy zx Sakrng des
inneren  Erschessungskorior. 4

T o e B €
zweiseiige  Orentieing.  Der _ zweigeschossige
Essbereich vermitet zwischen der wesiseiigen Terrasse
und dem Wotnen im 5. Obergeschoss mit Ausblick auf
die Schiss.

Insgesamt sind 67 mehvhaitich 2 % bis 3 % Zimmer-
Wohnungen und einige 4 % Zimmer-Wohnungen geplant.

Wohnungsmix

Langsb:
212 ZeWohnung 20 Whg
312 ZWohnung 8wng
412Z:Duplex 8Whg.

Hochhaus

212 ZeWohnung 16 whg
392 Z-Wohnung 8wng

Total 67 Wh.

Mix Gesamtareal
212 ZeWohnung
212 ZiWohnung
212 Z-Wohnung

45Whg /67%
16 Whg 124%
6Wng /9%
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Jurybericht Projektwettbewerb Uberbauung Taubenloch Biel

3. Rang, 3. Preis
CHF 23'000

Crescendo

Projektverfasser/in:
ARGE Harttig Architekten GmbH, Falkenstrasse 17, 2502 Biel
Freiraum Architekten AG, Falkenstrasse 13, 2503 Biel

Mitarbeiter/innen
Sven Harttig, Nathalie Gautschi, Sara Holzapfel, Simon Schudel, Julietta Di Filippo, Sara Gelibter, Flavio
Antonello

Beigezogene Spezialisten/innen:

Landschaftsarchitektur: Miller Wildbolz Partner GmbH, Fabrikstrasse 31, 3012 Bern
Ingenieur: WAM Planer und Ingenieure AG, Minzrain 10, 3005 Bern
Verkehrsplaner: WAM Planer und Ingenieure AG, Florastrasse 2, 4502 Solothurn
Bauphysik: Prona AG, Colléegegasse 9, 2502 Biel

Visualisierung: Raumgleiter AG, Pfingstweidstrasse 106, 8005 Zirich

Das Projekt Crescendo will in das ,Schluchtdelta“ mit dem gezahmten Flusslauf und den ansteigenden und
sich zur Schlucht hin verengenden Flanken ein eigenstandiges Ensemble einfligen, welches die vielschich-
tigen Qualitaten des heterogenen Kontextes verstarken und die stéadtebauliche Situation klaren soll.

Dazu werden auf einem durchgehenden harten Teppich zwei Volumen vorgeschlagen, welche sich durch
ihre im Siiden breite und tiefe und zur Schlucht hin schmal und hoch werdende Staffelung einerseits an der
Massstéablichkeit des Ortskerns von Bdzingen und andererseits an den steilen Felswénden der Schlucht
orientieren. Mit dem mehrfach geknickten hinteren Volumen wird entlang der Schiiss die Vertikale betont,
auf der Westseite der Aussenraum rhythmisiert und die Felswand inszeniert.

Der harte Teppich, auf welchem das Volumen des Hotels und der Wohnbau stehen, ist als innerstadtischer
Platz gedacht, welcher durch die Bewohnerinnen und Bewohner, die Hotelgaste und die Besucherinnen
und Besucher der Taubenlochschlucht belebt wird. Die Flache ist abgestimmt auf die jeweilige Nutzung
differenziert zoniert und gestaltet.
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Der polygonale Grundriss des Hotel-Volumens soll zwischen den Bauten an der Lienhard-Strasse und dem
Schissraum vermitteln, die Hohe des Gebaudes erinnert aber eher an die frihere Bebauung der Draht-
werke und sprengt den Massstab der tbrigen Bebauung des Ortskerns.

Das Wohngebaude steht auf zwei eingeschossigen polygonalen Kérpern, welche jeweils eine Eingangshal-
le mit Treppe und Lift, aber auch zweckmassige Velo-, Kinderwagen und Waschraume sowie Gewerbefla-
chen beinhalten. Die Wohnungen im 1. bis 9. Obergeschoss sind gut belichtet und besonnt und verfiigen
als Eck- oder Durchwohnungen alle Giber eine mindestens zweiseitige Ausrichtung. Die zumeist diagonal
organisierten Wohn-, Koch- und Essbereiche ergeben grossziigige Wohnsituationen. Im 8. Obergeschoss
befindet sich eine gemeinschaftliche Dachterrasse mit Gemeinschaftsraum, welche Gber beide Treppen-
hauser erreicht werden kann.

Unter dem Hotel und dem Wohngebaude befinden sich KellerrAume, Technikrdume eine zweigeschossige
Auto-Einstellhalle mit insgesamt 117 Platzen, welche Uber die drei Treppenhauser mit Liften direkt er-
schlossen werden.

In der Fassadengestaltung werden die beiden Gebaude leicht differenziert behandelt, wobei die umlaufen-
de Geschossbéanderung trotz unterschiedlicher Einfarbung des Betons als verbindendes Element einge-
setzt wird. Die raumhohen Fassadenelemente beim Wohngebaude sollen dabei mit den horizontalen Ein-
kerbungen an die Felswande der Schlucht erinnern, beim Hotel ist der etwas dunklere Kalkputz eine Refe-
renz an die Fassaden des Ortskerns von Bdzingen.

Das Projekt Crescendo zeichnet sich aus durch eine differenzierte und angemessene Auseinandersetzung
mit dem Ort und der spezifischen Aufgabenstellung. Die gewahlte Volumetrie reagiert geschickt auf die
Situation und ist trotz vielleicht ,modischen Anleihen glaubwiirdig hergeleitet. Das Konzept kann aber wohl
nicht zuletzt wegen den sehr hohen Anforderungen an die Dichte der Bebauung nicht restlos Giberzeugen.



Konzept

Erschiiessung und Infrastruiiur

CRESCENDO

Wenbewern Uberbauung Taubanloch Bial
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4. Rang, Ankauf
CHF 17'000

Ciel de Bois
Projektverfasser/in:
Spreng + Partner Architekten AG, Falkenweg 3, 3012 Bern

Mitarbeiter/innen
Daniel Spreng, Patrick Withrich, Maria Auerbach, Rui Destapado, David Spycher, Michael Reuteler

Beigezogene Spezialisten/innen:

Landschaftsarchitektur: david&vonarx landschaftsarchitektur gmbh, Fabrikstrasse 4, 4500 Solothurn
Beratung Nachhaltiges Bauen+ Bauen mit Holz: Prof. Peter Schiirch, Architekt, Bern

Ingenieure: Theiler Ingenieure, Aarestrasse 38B, 3600 Thun; Indermiihle Bauingenieure HTL/SIA, Schei-
benstrasse 6, 3001 Bern

HLKSE + Brandschutz: Amstein + Walthert Bern AG, Hodlerstrasse 5, 3001 Bern

Fassadenplaner: Prometplan AG, Wasserstrasse 10a, 2555 Briigg

Das Projekt schlagt einen Hochhausbau an vorderster Front beim nordwestlichen Briickenkopf der Schiiss
vor. Die Autoren rechtfertigen den Standort des tiber 70 m hohen Turms durch die Besonderheit des Ortes
an der Schnittstelle zwischen Schlucht, Wasser und Stadt. Dieser Turm soll auch Wahrzeichen des Quar-
tiers Bézingen werden und sich gut in die Hochhaussilhouette von Biel integrieren. Auf jeden Fall wird das
Gebaude das Quartier einschneidend pragen und auch zu einem neuen Tor zur Stadt werden. Ob die Art
der Nutzung in Form eines Budget-Hotels und eher einfachen Wohnungen dieser herausragenden stadte-
baulichen Situation angemessen ist, bleibt zu hinterfragen.

Durch den kompakten Fussabdruck wird Platz frei fur einen 6ffentlichen Freiraum, der als renaturierte
Parklandschaft konzipiert ist. Um dem Hochhaus den geeigneten Vorraum zu geben, wird die bestehende
Briicke zu einer Plattform erweitert. Dies ist aufgrund der Wasserbauvorschriften nicht bewillligungsfahig.

Das Erdgeschoss wird als 6ffentliche Zone interpretiert. Die Hotellobby ist zugleich die Eingangshalle fur
die Bewohner und das Restaurant ein stadtischer Treffpunkt. Dieser Nutzungsmix ist betrieblich anspruchs-
voll, wird aber der speziellen Bedeutung des Hauses gerecht.

Die kleineren Wohnungen sind in den ersten 12 Geschossen um einen massiven Kern organisiert. Darum
herum ist eine Balkonschicht angeordnet, die sich in der Ausdehnung reduziert je héher das Haus wird.
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Diese dynamische Geste wird stadtebaulich begriindet, ergibt aber beliebige Terrassenbreiten und dadurch
auch qualitativ unterschiedliche Wohnungen.

Es folgen danach zwei Geschosse mit grosseren Duplex-Wohnungen, welche ihren Aussenraum mittels
eingeschnittenen Loggien haben. Ein Zwischengeschoss mit Technik, Waschsalon und Hobbyraumen wird
als Gemeinschaftsgeschoss deklariert. Dartiber in weiteren vier Geschossen befindet sich das Hotel mit 80
Gastezimmern. Das oberste Geschoss ist wiederum 6ffentlich und offeriert eine Nutzung als Co-Working
Space, ein weiteres Restaurant mit Bar und Aussichtsterrasse.

Dieses gemischte Angebot an unterschiedlichen Nutzungen kann einem modernen gemeinschaftlichen
Zusammenleben gerecht werden und entspricht dem visiondren Gedanken dieses aussergewohnlichen
Hauses. Fir einen effizienten Betrieb misste sich die Hotelnutzung in den unteren Geschossen befinden.
Dies ware auch fur die Lagequalitat der Wohnungen optimaler.

Zu wirdigen ist der Versuch, durch das Angebot fiir die Offentlichkeit das markante Hochhaus stadtebau-
lich zu legitimieren.

Konstruktiv wird das Gebaude prazis ausformuliert. Um einen massiven und aussteifenden Erschlies-
sungskern stapeln sich Holzdecken aus Brettholzdecken, was dem Gebaude einen geschichteten filigranen
Ausdruck verleiht. Es werden genaue Angaben Uber die Aussteifung mit zusatzlichen vorgefertigten Wan-
den gemacht. Die grossen Auskragungen in den unteren Geschossen erscheinen grenzwertig. Das Ge-
baude wirkt leicht und ist ein direktes Abbild seiner einfachen Konstruktion.

Es werden zwei Untergeschosse mit Tiefgarage und Nebenrdumen vorgeschlagen. Die Tragwerklasten
des Hochhauses werden mittels Bohrpfahlen auf den 12 m unter Terrain liegenden Felsen abgetragen.
Insgesamt erscheint das statische Konzept verstandlich und plausibel.

Das Hochhaus erscheint auf den ersten Blick provokativ und beweist auf den zweiten eine subtile stadte-
bauliche und architektonische Auseinandersetzung. Das Projekt hat einen hohen Innovationsgrad und
vertritt eine moderne zukunftsweisende Gesellschaft, die nach Wohnqualitat und Individualitat strebt, aber
auch die Gemeinschaft sucht und sich weiterentwickelt. Die staddtebauliche Dominanz wird in der Jury kont-
rovers diskutiert.
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5. Rang, 4. Preis
CHF 15'000

Les loges de Boujean
Projektverfasser/in:
Bart & Buchhofer Architekten AG, Alleestrasse 11, 2503 Biel

Mitarbeiter/innen
Jiurg Bart, Stephan Buchhofer, Caroline Gutzwiller, Maxime Aubry

Beigezogene Spezialisten/innen:

Das Projekt schlagt eine zweigeteilte Losung vor: Ein markanter Wohnturm, in sich selbst aus zwei Turm-
teilen zusammengesetzt, steht direkt an der Hermann-Lienhard-Strasse und prasentiert sich als Hochhaus.
Der zweite Baukorper, das viergeschossige Hotel, liegt &hnlich der alten Industriebauten parallel zur
Schuss.

Obwohl das Hochhaus in diesem Umfeld ein Massstabssprung darstellt, ist aus Sicht der Jury an diesem
markanten Ort mit dem Eingang in die Taubenlochschlucht ein hoheres Geb&aude durchaus denkbar. Ver-
mutlich um dem Hochhaus Héhe zu nehmen und dem Hotel Héhe zu geben ist ersteres horizontal und
zweites vertikal strukturiert. Die Massstablichkeit der beiden Baukdrper zueinander bleibt dennoch unaus-
gewogen und differenziert stark. Die Lage des Hotels, versteckt hinter dem privaten Wohnhochhaus, ist
nachteilig.

Das Wohnhochhaus ist im Erdgeschoss uber einen grosszigigen adaquaten Eingang zugénglich und mit
zusétzlichen Gemeinschaftsnutzungen wie eine ,wash bar“ und Veloraume organisiert. Der Bezug zum
Aussenraum und die Gestaltung desselben wird zu wenig ausformuliert. Ob die ,wash bar“ und der ge-
meinschaftliche Arbeitsraum an der prominenten Lage fiir die gewiinschte Offentlichkeit und Belebung des
Quartiers sorgen ist fragwirdig.

Die Wohnungen sind durch den Versatz des Turms interessant und vielseitig. Die kleinen Wohnungen wir-
ken grosszligig und die verschiedenen Ausrichtungen sind spannend. Ob so schmale Balkone gut nutzbar
sind wird in Frage gestellt. Die Belichtung und Besonnung ist gut gewabhrleistet. Die Gemeinschaftsraume
und die Dachterrasse auf der 17. Etage sind denkbar, attraktiv und bieten den Mietern einen hohen Nut-
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zungswert. Die grossen Wohnungen zuoberst sind ebenfalls gut gestaltet und von hohem Potential.

Das viergeschossige Hotel langs der Schiiss und der Felswand erhalt die Aussenrdume die dem Wohn-
haus fehlen. Das Erdgeschoss des Hotels ist zusammen mit dem Parkbezug attraktiv und funktional; die
gemeinschaftlichen Raume liegen alle auf einer Ebene. Die Hotelzimmer sind einfach und pragmatisch, mit
Sicht auf Schiiss oder Felswand. Die Héhe des Baukdérpers resultiert aus dem Raumprogramm - stadte-
baulich kdnnte man sich diesen Baukérper an diesem Ort etwas héher vorstellen. Die vorgeschlagene
Schluchterschliessung um das Hotel herum erweist sich als etwas umstandlich.

Die Fassaden werden reliefartig mit Bandern aus Betonelementen gestaltet. Grosse Fenster bieten Aus-
sichtsqualitat. Die Fassaden scheinen insgesamt werthaltig, wirken aber auch sehr stadtisch und etwas
hart in diesem Umfeld.

Insgesamt ein sorgfaltig gestaltetes Projekt mit vielen Qualitaten vor allem in der Gestaltung des Wohn-
hauses und der gemeinschaftlichen Raume. Die Gestaltung der Umgebung weist aber nicht dieselbe Quali-
tat und Tiefe auf. Ebenso vermag die Massstablichkeit der beiden Baukorper im Kontext nicht ganz zu
Uberzeugen.
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Oberlegungen zum Ort
Die Mundung der Taubenlochschlucht in e Ebene am Jura SUdfuss hat mit dem Wegzug der Drahtwerke, der Neugestaltung des
Renferareals und der Schissinsel fur die Stadt und deren Bewohner eine neue Bedeutung erhalten. Die Idee eines vom Hauserpark bis in die
Taubenlochschiucht durchgehenden Grnraumes (iehe Bilder Schiss), mit Sequenzen von unterschiedlicher Bebauung und Vegetation,
prégt heute diesen Ort. Natur und Zivilisation werden miteinander verschranki. Die friher einseitig funktionalisierten und abgeschotteten
Réume (vgl. ehemaliges Drahtwerkareal) werden wieder vielfaltig nutzbar und zuganglich gemacht.

Das Projek bernimmt die Entwicklung, wertet den Zugang zur Schlucht auf und macht die landschaftlich markante Lage erlebbar. Die
Wegfuhrung zur Schlucht fuft die Besuicher entlang der Schiss Uber das Areal an die Verengung - macht dait die industriellen Zeugen
sichtbar - und von da auf die Felsnase mit dem Eingangshauschen der Taubenlochschlucht, Die Verknipfung der offentlichen Grinraume der
‘Schlucht und des Renferareals werden durch die Bebauung mit dem hohen Haus erst ermoglich,

Uberlegungen zur Stadt

Die Bebauung rei sich mit dem hofen Haus in das Bieler Hochhauskonzept ein. Das hohe Haus befindet sich an einern fi die Stadt
raumlich und siedlungsgeschichtlich bedettenden Ort (siehe Schema). Die Verteilung der Baumassen und der haushalterische Umgang mit
dem Boden ermoglichen es, stadtebaulich einen Akzent zu setzen und die landschatlichen Qualitaten des Ortes hervorzuheben,
Der Eingang der Schlucht wird mit den vorgeschlagenen Gebauden erlebbar: Der liegende Baukorper titt in Beziehung zu den linksufrigen
industriell geprégten Bauten. Das hohe Haus markiert den Eingang der Schiucht und ist zugleich Landmark und Bindeglied zwischen
Landschait und Stadt. Die Gliederung des hohen Hauses in zwei Baukbrper nimmt das auf dem Areal der Industriebrache historisch

P auf, schafft Massstat zur Umgebung und verankert das neue Stick Stadt am Ort

Uberlegungen zum Aussenraum
Die Wegfuhrung in die Schlucht fuhrt dber den schis-seitigen Weg zu welchen die Haupteingange angeordnet sind. Der zwischen dem
Hotel und der markanten Felswand aufgespannte und mit bescheidenen Mitteln gestaltete Aussenaum, verweist auf die industrielle
Vergangenheit des Ortes. Der neve ,Hotelgarten mit Spielplatz zeichnet sich durch eine g ne ein
Materialsierung mit Mergel, Betonplatten und Als never zur Taubenlochschlucht
Aussenraum zusatzlich von Wanderern beleb,

Die Laubbéume (Eschen, Buchen, Pappeln, Eichen, Birken) auf dem Areal sind standortgerecht, Sie werden von Norden nach Siden lichter
gepflanzt. Sie sind bi el einen ausladenden Wuchs und unterscheiden sich dadurch von den
Artgenossen im Walde o

t besonnte

rd der

Uberlegungen zu den Fassaden | Erscheinung
Die

de des hohen Hauses ist primar horizontal, diejenige des Hotels vertikal gegliedert. Vorfabrizierte Betonsan
erschiedenen Behandlungen pragen das Bild. Die rationelle Regelmassigkeit der Betonel
des Wohnens und der Stadt. Der Bezug zum ehemals industriell und heute landschaftlich gepragten Ort
von Moucharabieh (vorfabrizirtes Betonelemen), die Fenst -Aluminium (Naturholz, farbig eloxierte Aluminiumprofile), sowie die
‘Storenkasten (Betonbret) treten zurtck und verleihen der Fassade ein lebendiges Relief und den Wohnungen die gewdnschte Privatsphare.
Die Rauheit des vorfabrizierten Belons wird betont und bewusst mit farblich wérmeren Materialien kontrastirt (Holz-Aluminiumfenster).
‘Alle Materialien sind hochwertig, dauerhaft und damit langfristig wirtschaflich. Ihre Ausstrahlung verbindet die Gebaude von Beginn
mit der gebaten sowie der gewachsenen Umgebung. Die Patina der Jahre wird diesen Effekt noch starken.

helemente in
ente vermittelt 2wischen der privaten Nutzung

Uberlegungen zum Hotel

Das Hotel, gut wahmehmbar von der Strasse und trotzdem it dem notigen Cachet,reint sich ein in die Folge der bestehenden

Gewerbebauten an der Schuss. Der Eingang nd die Rezeption orfentieren sich Richtung Stadt. Die Lounge und der Frohstucksraum

profitieren vom rickwartigen, Richtung Wsten orientirten Freiraum. Eine ,friche industrielle” zeigt Charakler mit Mergel, Bitumenbeligen

und Betonplatten. Die einzelnen Baumy ie Auslaufer des Waldes der Taubenlochschlucht, Hier, abgewendet vom Lam der Stadt, trinkt
ein Bier, spielt Boule oder sst das Frhstick.

d nach dem Standard der IBIS Budget-Vorgaben in eine effizient organisierten, 4-geschossigen Langhaus unergebracht. Im

erden samtliche offentlichen Nutzungen sowie die Anlieferung angeordnet. Die Gastezimmer befinden sich in den 3

n und sind nach Westen oder Osten orientiet.

Obergeschos

Les loges de Boujean

Die Idee der Loge als Rickzugsraum und Refugium des privaten Lebens prag das Layout der Wohnungen. Samiiche Einiten werden

jeweils Gber Eck organisiert, Sie profitieren dadurch von mindestens zwei, manchmal drei Ausrichtungen und verfigen Gber

ausgezeichnete Besonnung. Der tber die Diagonale mit der Kiche und dem Eingang in Beziehung gebrachte, grossziigig befensterte

Wohnraum, schafft eine bei Kleimwohnunge 2lgigheit

ind dem Wohnraum zugeordn n alls dessen Enweiterung verstanden. AUf grosse, oft schlecht nutzbare, meistens
jende und die natirliche Belichtung der Wohnraume storende Loggien wird zugunsten einer gemeinschaftich genutzten

Dachterrasse bewusst verzichiet,

‘Alle Wohnungen haben Aussicht in die nahe gelegene Stadt, die Schlucht, den Jura und die Alpen.

Es wird besonderen Wert auf die Moblierbarkeit u gelegt. Garderoben, Ei d geschlossene Wande sind
Beispiele hierfur

Eingangsgeschass beherbergt einen Teil des Gewerbes und die Eingangshale mit Briefkasten sowie Abstellraume fur Velos,
Kinderwagen, Rollstuhle, Rolatoren - allesin nichster Nahe zum Eingang. Auf dem 15. Obergeschoss wird der Hausgemeinschaft eine

g Solarium, Garten, Brunnen, Aussendusche und Grillstelle angeboten. Eine Kleine Sauna, ein Yoga- und ein
Fitnessraum auf der gleichen Ebene sowie die "wash-bar” mit ‘co-working-space" im Erdgeschoss erganzt das exklusive Angebot fur die
‘Stadtnomaden’

Uberlegungen zur Materialisierung der Wohnungen

Die unmittelbare Erscheinung der Materialien selbst pragt die Atmosphre der Wohnungen. Die Schalung des Betons, die Bretter der
und das Holz des Fensters sind sichtbar, erfahrbar. Sie verleihen den Wohnungen einen besonderen Charme, bringen Raume in
Beziehung und zeichnen diese (2.8. die Loggia) speziell aus. Arbeitsspuren werden zugelassen und verraten inen Teil der Geschichte des
e iber hinaus verweisen sie aber auch auf die indusirielle Vergangenheit des Ortes. Die Materialisierung ist auf Daverhaftigkeit
skosten ausgelegt. Patina soll moglich sein und den Wert

und tefe Unterha

iger, nicht mindern.
Verkehr

Die Gebéude werden fir den motorisierten Verkehr von der Hermann-Lerihard-Strasse erschlossen. Der Car gelangt iber den Wendeplatz
Vorwarts oder rickwarts zum Eingang des Hotels. Bis auf 5 Gewerbenutz E platze i
PW's in der Tiefgarage. Die elos der Bewohner werden im Erdgeschoss des hohen Hauses untergebracht. Weitere Veloabstellplatze
befinden sich im UG

Y N - '
> > % \‘/;.‘) *.
’¢

Bindegied zwischen Jura und Ebene, durchg
See in die Schiu i Anehnung

nder Grtinraum vom Historsche und aktuelle Bedeutung des Orts (stasse, Energiequel] Wohnungenorganiationsprinz
o s Hochhauskonzept

ssenfacher

eept Fussginger und Anleferung

Washbar, comorking Korzept im £G des Turmes
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Scharandi (2)
Projektverfasser/in:
Miiller Sigrist Architekten AG, Weststrasse 74, 8003 Ziirich

Mitarbeiter/innen:
Robin Bollschweiler, Nicolas Goulpié, Patrick Fischer, Blaz Hartmann, Pascal Miiller

Beigezogene Spezialisten/innen:
Landschaftsarchitektur: Westpol Landschaftsarchitektur, Feldbergstrasse 42, 4057 Basel

Das Hotel und der Wohnungsbau werden als zwei selbstéandige Baukdrper auf den spezifischen Ort abge-
stimmt. Der Wohnungsbau, bestehend aus einem neungeschossigen Turm und einem tieferen flinfge-
schossigen Langstrakt, soll sich in das Ensemble mit den gegeniiberliegenden historischen Bauten der
Drahtfabrik einfligen. Wie sich dieses Gebaude typologisch von einem Langsbau in einen turmartigen Bau-
korper wandelt, erscheint als Komposition eher merkwirdig.

Das Hotel, welches architektonisch anders als der Wohnungsbau ausformuliert ist, schliesst die Licke an
der Herrmann-Lienhard-Strasse und nimmt sich gegeniber dem ehemaligen Gasthof ,zum Wilden Mann*
zurlick. Dabei entsteht am Briickenkopf ein angemessener Vorplatz mit Hotelvorfahrt. Die beiden Bauten
bilden zusammen mit dem Felsen einen hofartigen Raum, der unprétentios als internen Aussenraum fur
die Wohnungen dient. Ein kleines Gebaude mit dem Abgang in die Tiefgarage wirkt an diesem Ort fremd
und versperrt den Blick in den Hofraum.

Die Wohnungen sind von der Promenade an der Schiiss erschlossen. Begleitet wird diese von einer An-
zahl verschieden nutzbarer Ateliers. Die Gartenebene ist um ein halbes Geschoss erhéht, so dass die
Wohnungen als Hochparterre zum derselben zu liegen kommen.

Die Wohnungen im niedrigeren Teil sind sinnvoll als durchgehende Raume von Fluss zu Gartenhof organi-
siert. Sie sind gut proportiert. Die hinteren Wohnungen im Turm, welche schneckenartig um das Treppen-
haus angeordnet sind, haben vorwiegend eine einseitige Orientierung und sind dadurch eher benachteiligt.
Vor allem die ndrdlichen Wohnungen haben zwar einen Ausblick in die Schlucht erhalten aber praktisch
kein Sonnenlicht.
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Generell gefallt die unpratentiose Art der Bauten. Sie sind korrekt gesetzt und wollen nicht mehr sein als
sie vorgeben. Sowohl Hotel wie auch der Wohnungsbau sind gut organisiert und die Grundrisse sind prazis
erarbeitet. Die Treppenh&auser sind effizient und richtig gesetzt. Die Zuordnung und Beschaffenheit der
Aussenraume sind nachvollziehbar und logisch.

Es herrscht aber eine gewisse Unausgewogenheit im Zusammenspiel der beiden Baukorper, was auch die
Visualisierung manifestiert. Das Hotel und der Wohnungsbau sind in Ausdruck, Form und Materialitat so
unterschiedlich, dass diese zueinander kaum in Beziehung treten und mehr fir sich selber stehen. Die
verschiedenen Materialien von dunklem Holz und Beton fir das Hotel und horizontalen Betonplatten und
Fullungen aus Trapezblech fir den Wohnungsbau lassen eine gewisse Beliebigkeit entstehen. Mehr Ord-
nung ware im heterogenen Umfeld angebracht.

Das Projekt Scharandi reagiert engagiert mit spezifischen Bauten auf die jeweilige Situation und verpasst
es, gerade wegen der daraus resultierenden Angepasstheit, dem Ort eine neue Identitat zu verleihen.
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Robinson Crusoe
Projektverfasser/in:
ARGE 0815 Architekten / Atelier Summermatter Ritz, Zentralstrasse 123, 2502 Biel

Mitarbeiter/innen:
Ivo Thalmann, Salome Ritschard, Thomas Summermatter, David Ritz, Carol Ast

Beigezogene Spezialisten/innen:
Landschaftsarchitektur: Extra Landschaftsarchitekten AG, Schénburgstrasse 52, 3013 Bern

Das Projekt Robinson Crusoe stellt eine schmale markante Gebaudescheibe parallel zur Schiisskante und
besetzt damit eine minimale Grundflache. Das dadurch freibleibende Terrain zwischen Fels und Genaude
wird als neuer Flusslauf gestaltet, welcher die «Wohnmaschine» als Insel umspuilt.

Das horizontal gestapelte Raumprogramm ist in der feingliedrigen und springenden Fassade horizontal
sowie vertikal ablesbar.

Die Jury schéatzt die sehr sorgfaltigen und vielfaltigen Grundrisse der Wohnungen in luftiger Héhe, stellt
aber die Zuganglichkeit und die Aufenthaltsqualitét des neuen Parks als Flussbett in Frage. Zudem kénnte
infolge den nicht Giberblickbaren Konfliktpunkten im Bereich Gewasserschutz die Umsetzung des neuen
Flusslaufs scheitern.

Das Programm des Hotels, vor allem des Empfangs, Uber mehrere Geschosse ist betriebswirtschaftlich
nicht moéglich. Die Massstablichkeit, vor allem die Hoéhe des Gebaudes ist stadtebaulich nicht verhaltnis-
massig.
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Jurybericht Projektwettbewerb Uberbauung Taubenloch Biel

les halles
Projektverfasser/in:
matti ragaz hitz architekten ag, Schwarzenburgstrasse 200, 3097 Liebefeld-Bern

Mitarbeiter/innen:
Noémi Hitz, Orfeo Otis, Yasmine Zaugg, Cristina Pop, Rose Haberstich, Jan Glauser

Beigezogene Spezialisten/innen:

Das Programm wird in einem markanten, deutlich vom Strassenraum zurtickgesetzten Volumen zusam-
mengefasst. Hinter dem zehngeschossigen Hotelturm folgen die Wohnnutzungen in einem tieferen Mittel-
teil, den Abschluss bildet der zwolfgeschossige Schluchtturm.

Das Ensemble wird ergénzt durch einen eingeschossigen Anbau an das Hotel und durch die hangseitig
zwischen den beiden Turmbauten vorgeschlagene grosszigige und vielféltigen Nutzungen dienende Halle.

Die Jury wirdigt das gut organisierte Hotel und die durchdachten Wohnungsgrundrisse, zweifelt aber an
der Qualitdt und an der Zweckmassigkeit der vorgeschlagenen Laubengangerschliessungen und an der
Nutzbarkeit der vorgeschlagenen und projektdefinierenden Halle.






les halles

N

-

L,
058 &

i " Bl
%

mill =

i
!
— .::w«w
|

it Jitil
n
Eam w___wm
el [t
_
i

st

AN

i

i

_::_

il

I

Wl B

WREAER ahm A P L R 11, — 8
e b o T p— %
mm“m m.m“ m {1 : _
I m_w_mm m |
il § i, £ B, B |




AMEiaemars Unsriaseng Tesneniacs Bl

les halles

‘;Q{
%
B

- O e —
= 2|
. €
b i
: e
—_—
3
T -
[ =t o .
o]
frat
[=8: m ] e
derann e T g L el = -:
f; 1
TAUBENLOCHSEHLUCHT = B
| fra
. :i[:'
WOKNEN
e SCHOSS
[ -
g
e
| ¥ |
f ¥ a
. | }‘ nd oF L
A 1) £
= i ® S
| -‘"“‘-:““'w ..... =
o >
5 “
TR
T— 03 " B Grangriss Eregercaoss 1300
mjg
i O
i O
mlgk R
- P13
mnic
m
T F
]
i o
Guarpahniis 1:200 Avk
-
=la
L -l

ol S o 9 S A | S S
O = =) 3] S| S S| 5| S

BRREBRER R

—| | | | =S 5| S S = 5
—| =i S| S| S | S S S| 5

| O | =] & ) = = | O

— Ol O] O & | G| & 5|

— | = = | = = S| S| S

i
]

Langanchni 11300 BB



SWalimemary Unsinauarg Taanenines S

les halles

] & = =
°
= il oy [
= =l
— g
— — - 8
u. —— o = "
. T
L. = | 7 . =
T 1 | o] ™ Bd |
1 r—
—_— —'-_ - =
Bt ] el
Bt i et B Gt e st '— —
e S -
—_—
=

= |- ——

0 B

=

] .

J nc; :['

===

! ==
=

=

Orusérins Usterganthess 1:268

Grunarins 108, OBergeacnans 10308

” .
B yinlainly e
!

[T

-

S

Sogsuifasanes 10300

L

AR

HHH

B[

H H HE
HHEEEEEE

HIH L H

HHH
H{ & HE

= R EE

=iEiEi= T ===l

e |l

I
i o UM _ 1|’|iE

Nerdeatianasde 1:300 B-8

ot 3 X s _sus



les halles

e B
e Arphres et e e i Gactetent Wi
s i e Chanre e Boinbing aa -y

=

| /@

Nordwasttassade 13300

Bogwestiansaee 11338 8.0

b +—t 1 %

Wb

i
§

B

Elli==]

L |

[

i

B

li

¢

l!

!

L!

t

ll‘

4

Eo

Brumdrins Ustargansases 11200

Grunesiss 1,8 OBargeszhoss 11308

7

99y

|

=011

fif

fi

I

==l
T EE R
b

I

WarEe e Uae bty Tasweaiaen Bl

"




Wutltamers Urainaserg Taananiset Biar

les halles

Y \ 1\

\ )4 " 2
DDA
| —

Wahnuiailar Len Kalies®

|
i |== -z =2

o* g L Sk T
i 5 == e e

gé o =E 3=

é == == ;"ri
3} o e o=
kLT _— oo

o == ==

. b =

® . ==

E g =

& ==

Palpvalenia Halle 11320

Gruseriss Dregessrens 1:184




les halles

I

DS

L



Jurybericht Projektwettbewerb Uberbauung Taubenloch Biel

Hubokan

Projektverfasser/in:
LVPH architectes, Paul Humbert, Av. Beauregard 3, 1700 Fribourg

Mitarbeiter/innen:
Simon Durand, Elena Jacobs Fernandez, Catheline Dolisy

Beigezogene Spezialisten/innen:

Das Projekt Hubokan reagiert auf die unterschiedlichen Gegebenheiten des Standortes mit einem grossen
slidseitig 6-geschossigen und zur Schlucht hin auf 8 Geschosse ansteigenden Volumen. An der Bozin-
genstrasse und entlang der Schiiss werden tber einem klar ausgebildeten Sockel streng gerasterte Fas-
saden mit grossen Fensterdffnungen vorgeschlagen. Auf der Hofseite reagiert das Projekt mit einer ge-
zackten Fassade auf die maandrierende Felswand.

Die Jury bedauert bei Hubokan die sehr schematische Durcharbeitung, die mangelnde Ubereinstimmung
zwischen Grundrissen und Gestaltung und die fehlende Ablesbarkeit der unterschiedlichen Nutzungen.
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Hotel

Durh seine Posion am Kopt des Volumens und seinen grossen Auskragung markirer Eingang, wird dem Hote eine igenstandige Einheit innerhal s Gebaudes
etet. Der Grundiss der enzenen Etagen verolgt eine ratonele Organisation wodurch den Verketvstichen urch leche Fatungen der Mauer und dem natirichen
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Jurybericht Projektwettbewerb Uberbauung Taubenloch Biel

step by step

Projektverfasser/in:
sid5, Adam-Gouffi-Strasse 18, 2501 Biel

Mitarbeiter/innen:
Yves Baumann, Lara Rothlisberger, Markus Bolliger, Andrea Molari, Rolf Suter, Ingrit Mathis, Yannick
Roschi

Beigezogene Spezialisten/innen:
Bauphysik: Prona AG, Collégegasse 9, 2502 Biel
Verkehrsplaner: WAM Planer und Ingenieure AG, Florastrasse 2, 4502 Solothurn

Die aussergewdhnliche stadtebauliche Situation an der Schiiss und dem Felsen am Ausgang der Tauben-
schlucht inspiriert zu einem doppelgesichtigen Gebaude, welches die spezielle Landschaft und die Topo-
grafie zum Thema macht. So wird die Flussseite eher felsig und schroff und die Schluchtseite eher weich
und fliessend gestaltet. Dies ergibt ein merkwirdiges Gebilde, welches zum Bruckenkopf profan klassisch
als Kopfbau reagiert und im hinteren Bereich als ,gestaffelter kiinstlicher Berg“ erscheint. Zur Schiss hin
zeigt sich markant eine Kaskadentreppe, welche die offenen Geschosse erschliesst.

Im vorderen Gebaudeteil ist das Hotel organisiert. Der Eingang befindet sich am Briickenkopf, das Restau-
rant ist zurtickversetzt mit einem Aussenraum im sehr privaten und schlecht besonnten Innenhof. Der Weg
an der Schuss folgt einer Front mit Atelierrdumen und endet an einem bescheidenen Aussenraum zwi-
schen Fluss und Felsen.

Uberraschend ist der Hinterhof. Das Haus zeigt sich als terrassiertes, freischwingendes Gebaude, welches
mit der harten Wand kontrastiert. Zwei Welten prallen aufeinander, was eher zur Konfusion als zur Klarung
der Situation beitrégt. Es entstehen Wohnungen, die von einer grossen Terrasse profitieren, andere mus-
sen mit bescheideneren Terrassen Vorlieb nehmen. Die Erschliessung des hinteren Wohnteils geschieht
im Erdgeschoss uber ein Art Rue Interieur mit den Liftzugdngen. Aussergewdhnlich ist, dass die ost-west-
orientierten Wohnungen allein Uber die Lifte erschlossen werden, die direkt in die Wohnungen fihren. Die
Notentfluchtung erfolgt tiber die erwahnte aussere Kaskadentreppe, der man raumlich mehr zutrauen wur-
de. Sie endet profan im letzten Stock am Laubengang.



Jurybericht Projektwettbewerb Uberbauung Taubenloch Biel

Die vielen Ideen im Projekt finden keinen gemeinsamen Nenner. Die bildreichen Gesten fiigen sich nicht zu
einem Ganzen zusammen. Wie spannend ware es gewesen, wenn der gebaute Berg eine ,Promenade
architecturale* zum Auftakt in die Taubenlochschlucht inszeniert hétte.
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Jurybericht Projektwettbewerb Uberbauung Taubenloch Biel

Scharandi (1)

Projektverfasser/in:
Genossenschaft :mlzd, Mattenstrasse 81, 2503 Biel

Mitarbeiter/innen:
Daniele Di Giacinto, Pat Tanner, David Locher, Andreas Frank, Claude Marbach, Julia Wurst, Melanie
Zimmermann, Marc Nussbaum

Beigezogene Spezialisten/innen:

Das Projekt prasentiert sich als ein langes Gebaude, welches sich nach hinten Richtung Schlucht in zwei
Stufen erhoht. Die Gesamtvolumetrie wird in drei Einheiten geteilt, welche iber eine gemeinsame Struktur
zusammengefasst werden. Die Licke an der Strasse wird durch einen abgewinkelten Kopfbau mit Hotel-
nutzung geschlossen.

Das Projekt ist durchdacht, sorgféltig bearbeitet und die Herleitung verstandlich. Stadtebaulich erscheint
der Gebédudekomplex aber trotz innerer Aufteilung und Abstufung als ein langer Baukdrper. Die «Luftl6-
cher» zwischen den Gebaudeteilen wirken beliebig platziert und erzeugen nicht die versprochene Qualitét.
Der Verschiedenartigkeit der Ausrichtung der Wohnungen wird mittels beidseitig gleichwertiger Lauben-
gange und Balkone nicht Rechnung getragen. Die Erschliessung der Wohnungen via Laubengang ist
grundsatzlich problematisch fir die Privatsphare.

Die Aufteilung des Aussenraumes durch das Gebaude in einen 6ffentlichen und einen privaten Aussen-
raum ist schliissig und wird positiv gewertet, ebenso wie die Wegfihrung und der Auftakt zum Schluchtein-

gang.

Insgesamt vermag das Projekt aber durch seine grossmassstéabliche Volumetrie und die vorgeschlagene
Wohnungstypologie nicht zu Gberzeugen.
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Jurybericht Projektwettbewerb Uberbauung Taubenloch Biel

Janus
Projektverfasser/in:
Schar Buri Architekten AG, Ostermundigenstrasse 73, 3006 Bern

Mitarbeiter/innen:
Livio Andrieri, Jochen Lambmann, Stefan Leuenberger, Derya Sancar, Fritz Schér

Beigezogene Spezialisten/innen:
Statik: Weber+Bronnimann AG

Der sehr lange Baukdrper bezieht sich analog der historischen Transformation auf die unterschiedlichen
Nutzungsbedingungen. Die Wohnungen reagieren mit ihrer Ausrichtung auf die zwei unterschiedlichen
Seiten von Fels und Fluss. Die expressive Faltung entlang der Felswand ermdglicht zwar interessante
Aussenraume, produziert aber eine lange Fassadenabwicklung und nordwestgerichtete Loggien, deren
Ausrichtung suboptimal ist. Die Grundrisse erhalten damit verschiedene Aussenbezilige, sind aber gleich-
zeitig relativ komplex. Ob das Hochparterre mit Wohnnutzung zum o6ffentlichen Park gentigend Privatspha-
re bietet wird in Frage gestellt.

Die Verjiingung des Volumens im Kopfteil mit der daraus entstehenden Offnung und Platzbildung mit Ein-
gang zur Taubenlochschlucht ist nachvollziehbar und bietet eine aussenraumliche Qualitat. Die Hotelnut-
zung ist folgerichtig im Kopfbau zur Strasse hin angeordnet. Die Materialitat und Tektonik der Fassaden
sind stimmig und passend.

Die Uber das ganze Volumen gleichwertige Geschossigkeit lasst den Bezug zur sich nach hinten veran-
dernden Topographie vermissen. Der sehr lange, eher gleichférmige Baukérper vermag in dieser topogra-
phisch anspruchsvollen Situation nicht zu Uberzeugen.
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	ANHANG
	Die Generalunternehmung Priora AG veranstaltet auf dem Areal der ehemaligen "Vereinigten Drahtwerke AG Biel" in Bözingen einen Architekturwettbewerb im Einladungsverfahren. Zwölf Architektenteams werden zur Teilnahme eingeladen.
	Das Gebiet am nördlichen Stadtrand von Biel befindet sich inmitten des alten Dorfkerns und heutigen Quartierzentrums Bözingen. Der Wettbewerbsperimeter liegt am südlichen Ausgang der Taubenlochschlucht im sich räumlich öffnenden Flussraum auf dem Area...
	Die daraus resultierende gültige baurechtliche Grundlage für das Areal besteht in der Überbauungsordnung "Drahtwerke" ZPP 5.2 von 5. Dezember 2005. Deren übergeordnetes Ziel ist die landschaftliche und bauliche Restrukturierung des gesamten Areals. Ke...
	Das freigelegte Gelände auf der Westseite der Schüss soll für eine städtebaulich und architektonisch qualitätsvolle Neubebauung genutzt werden. Das gewünschte Potential des Areales soll mit einem Hotel, Wohnungen, Räume für Gewerbe und Dienstleistunge...
	Bewertet wurden architektonische und funktionelle Qualitäten, sowie auch ein energetisch und wirtschaftlich sinnvolles Konzept.
	Die 12 Teilnehmenden wurden im Einladungsverfahren gemäss Ordnung SIA 142, Ausgabe 2009 ermittelt.
	2. Allgemeine Bestimmungen
	2.1 Veranstalterin
	2.4 Verfahrenssprache / Sprache der Eingaben
	2.9 Weiterbearbeitung nach dem Projektwettbewerb
	2.11 Eröffnung, Rechtsmittel
	Das Wettbewerbsresultat wurde allen TeilnehmerInnen mittels Zuschlagsverfügung eröffnet.
	Entscheide des Preisgerichts in Ermessensfragen konnten nicht angefochten werden.
	2.12 Publikation und Ausstellung
	Den Wettbewerbsteilnehmern werden die Ausstellungsdaten und der Bericht des Preisgerichts zusammen mit der Eröffnung des Wettbewerbsresultates (Zuschlagsverfügung) zugestellt.
	2.13 Genehmigung durch den SIA
	Das Areal der ehemaligen "vereinigten Drahtwerke AG Biel" liegt am Ausgang der Taubenlochschlucht im sich räumlich öffnenden Flussraum auf einer Länge von rund 250 m und einer Breite von rund 100m. Es wird durch seine Lage inmitten des alten Dorfkerns...
	Im Rahmen des gesamten Stadtraumes liegt das Areal im östlichen Bereich. Es befindet sich in unmittelbarer Nähe zu wichtigen Entwicklungsbereichen wie Gurzelen mit geplanten Neubauten für Omega und Swatch, Wohnüberbauungen und öffentlichem Park und de...
	Die Taubenlochschlucht ist verkehrshistorisch sowie regionaltouristisch eine prägende und wichtige Verbindung zwischen der Stadt und dem oberen Jura. Der Eingang dieses Weges befindet sich etwas versteckt hinter dem ehemaligen Gasthof "zum Wilden Mann...
	3.2 Wettbewerbsperimeter
	3.5.2 Raumprogramm Hotel
	Es soll ein Hotel "ibis budget" gebaut werden. Für die Hotelplanung gilt der Standard des Hoteltypus "ibis bleu +" als Grundlage. Es handelt sich um ein Budget-Hotel mit einem leicht höheren Standard, welches den nötigen Komfort zu kleinem Preis biete...
	Die gesamte Geschossfläche (oberirdisch) des Hotels betrug minimal 1'800 m2, maximal 2'250 m2.
	Das Hotel war als eigenständiges unabhängiges Gebäude mit eigener Haustechnik zu planen; ein gemeinsames Parkhaus mit der Wohnüberbauung war jedoch möglich.
	3.5.3 Raumprogramm Wohnungen
	Die Wohnungen sollen den Wohnbedürfnissen von Kleinfamilien oder anderen Kleinhaushaltsformen gerecht werden und einen hohen Gebrauchswert besitzen.
	Wohnungsspiegel
	Für die neu zu erstellenden Mietwohnungen mittleren Standards wurde folgendes Angebot erstellt:
	21/2 - Zimmer Wohnungen:  65-70 %
	31/2 - Zimmer Wohnungen:  25-30 %
	41/2 - Zimmer Wohnungen: max.10 %
	Wirtschaftlichkeit
	In Bezug auf die Wirtschaftlichkeit wurden folgende Wohnungsgrössen (Richtwerte) angestrebt:
	21/2 - Zimmer Wohnungen:  60-65 m2  mit 1 x Dusche/WC
	31/2 - Zimmer Wohnungen:  80-85 m2  mit 1 x Dusche/WC und 1 x WC
	41/2 - Zimmer Wohnungen:  105-110 m2  mit 1 x Dusche/WC und 1 x Bad/WC
	Es wurde angestrebt, ein wirtschaftlich vorbildliches Projekt zu realisieren, das über den gesamten Lebenszyklus (Bau/Betrieb/Unterhalt/Rückbau) den Anforderungen gerecht wird. Bei der Wahl der Materialien wurde grosser Wert auf einen hohen Beanspruch...
	Neben einem attraktiven Mietwohnungsangebot erwarteten die Veranstalter, dass auch das vorgeschriebene Angebot an Nebenräumen und Abstellanlagen für Velos und Motorfahrzeuge gemäss Bauverordnung des Kantons Bern entsprechend in die Anlage integriert w...
	Nebenräume
	Bei Wohnungsgrössen von 31/2- und 41/2 Zimmern waren Waschmaschine und Tumbler in der Wohnung zu planen. Für die kleineren Wohnungen waren Wasch- und Trockenräume im Keller vorzusehen. Für Abstellräume sollten pro Wohnung mind. 7 m2 als Réduit, Estric...
	Aussenräume
	In Anbetracht der attraktiven begrünten Umgebung sollten die Wohnungen private Aussenräume in Form von Terrassen, Balkonen oder Loggien anbieten, gemeinsame Dachterrassen waren möglich.
	Attraktive gemeinsame grössere Aufenthalts- und Spielzonen gemäss BauV (Art. 43 bis 47) sollten zu einer qualitativ hochstehenden, einheitlichen Aussenraumgestaltung führen und durften auch über die Grenze des Baufeldes hinaus in der Zone für öffentli...
	3.5.4 Taubenlochschlucht, Parkanlage
	4.3 Baupolizeiliche Bestimmungen (Auszug UeO "Drahtwerke" ZPP 5.2, Art. 6)
	4.4  Gewässerrechtliche Bestimmungen
	4.5 Freiflächen
	Die Aufenthaltsbereiche, Kinderspielplätze und grössere Spielflächen gemäss BauV (Art. 43 bis 47) waren nachzuweisen. Die Realisierung einer grösseren Spielfläche bei Familienwohnungen gemäss Art. 46 Abs. 2 war anzustreben.
	- Ein Konzept für vorgesehene Massnahmen in Bezug auf die Energieeffizienz und Nachhaltigkeit
	sollte auf den Projektplänen schematisch aufzeigt und kurz beschrieben werden.
	- Situationsplan 1:2000
	- Situationsplan 1:500
	- Grundrisse, Fassaden, Schnitte 1:200
	- Erläuterungsbericht in Planform
	- Verfasserkuvert
	- Modell 1:500
	7. Fragenbeantwortung
	Sämtliche Fragen erreichten das Wettbewerbssekretariat fristgerecht vor dem 26. Mai 2017 und
	Die Jury beschloss vor Beginn der Beurteilung, aufgrund der Verstösse gegen die Bauvorschriften, folgendes Projekt nicht von der Beurteilung und Rangierung, jedoch von der Preiserteilung auszuschliessen. Ein Ankauf und die Empfehlung zur Weiterbearbei...
	Von der Preiserteilung ausgeschlossen wurde das Projekt:
	Erste Sichtung
	Sämtliche Projekte wurden in einer ersten Sichtung vorgestellt und gemeinsam diskutiert.
	1. Rundgang
	Nach gemeinsamer Diskussion zur Einbindung der Gebäudevolumina ins Schluchtdelta, zu den Prinzipien der betrieblichen inneren Organisation und zu den städtebaulichen Beziehungen wurden folgende Projekte im ersten Rundgang ausgeschieden:
	Die Ausscheidung bedingte die Einstimmigkeit des Preisgerichtes.
	2. Rundgang
	Im zweiten Rundgang erfolgte die Beurteilung aufgrund gleichen, aber vertieften
	Kriterien wie im ersten Rundgang. Zusätzlich wurden vermehrt die inneren betrieblichen Anforderungen und die Organisation und Qualität der Aussenanlagen beurteilt.
	Ausgeschieden im 2. Rundgang sind:
	• les halles
	• Ciel de Bois
	Auch die zweite Runde bedingte eine Einstimmigkeit des Preisgerichtes.
	Kontrollrundgang
	Anfangs des zweiten Jurytages wurde ein Kontrollrundgang aller Projekte durchgeführt. Folgende ausgeschiedene Projekte wurden neu beurteilt:
	• Ciel de Bois wird in die engere Wahl zurückgeholt
	• Scharandi 2 wird neu als im 2. Rundgang auszuscheiden eingestuft
	Nach dem Kontrollrundgang begab sich die Jury zum Taubenlochareal, um die Beurteilung der Projekte im Kontext der Umgebung zu vertiefen.
	• hoch hinaus  1. Rang,  1. Preis,  CHF  23'000
	• Taubenhoch  2. Rang,  2. Preis,  CHF  18'000
	• Crescendo  3. Rang,  3. Preis,  CHF  15'000
	• Ciel de Bois  4. Rang,  Ankauf,  CHF   9'000
	• Les loges de Boujean  5. Rang,  4. Preis,  CHF   7'000
	Die Jury beschliesst, gestützt auf Artikel 17.4 der SIA Ordnung 142, alle 12 zur Beurteilung zugelassenen Wettbewerbsbeiträge mit CHF 8’000 (exkl. MwSt.) zu entschädigen.
	Das Preisgericht empfiehlt das Projekt hoch hinaus zur Weiterbearbeitung und Realisation. Dabei sind insbesondere folgende Punkte zu beachten:
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